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Nr. 94 Halle a. S., Sonnabend den 22. April 1899. 10. Jahrg.
Arbeiter! Parteigenoſen! Rüſtet Cuch zum Weltfeiertag des Proletariats!

Beruſteins Auffaſſung über die Sozial
demokratie.

J

Th. Vor fünf Wochen erſchien die im Volksblatte ſchon
mehrfach erwähnte Broſchüre von Eduard Bernſtein über
Die Vorausſetzungen des Sozialismus und die
Aufgaben der Sozialdemokratie. Das Buch hat
lebhaftes Aufſehen erregt. Nicht nur in den Reihen unſerer
r ſondern auch ſeitens der Gegner iſt es mit
Eifer beſprochen und kritiſiert worden. Die Geguer laſen
aus ihm die 1 ihrer ſchon längſt geäußerten Mei
nung heraus, daß die Sozialdemokratie ſich aus einer revo
lutionären Umſturzpartei in eine demokratiſche Reformpartei
wandle. Unſere Parteifreunde gingen in ihrem Urteil über
das Buch auseinander. Die große Mehrzahl bekämpfte ent

ieden von Bernſtein vertretenen Standpunkt vur eine
derheit erklärte mit ihm einverſtanden. Bezeichnend

für das Buch iſt der Umſtand, daß keiner der parieigenöſſi
chen Vertreter des Bernſteinſchen Standpunkles und Bern
ein auch ſelbſt nicht in dem Buche das finden wolliten,

was unſere Gegner an ihm lobten und unſere Genoſſen
an ihm tadelten, nämlich daß Bernſtein den Klaſſen
charakter der ſozialdemokratiſchen Bewegung aufgegeben

daß er die Marxſche Werttheorie verneine und
auf die Vergeſellſchaftung der Produktion

ſo weit auseinandergehende Auffaſſungen über den
Jnhalt eines Buches möglich ſind, dann muß es an ſtarken
Widerſprüchen, oder wenigſtens an auffälligen Unklarheiten
leiden. Und das iſt beim Bernſteinſchen Buche im aus
gedehnteſten Maße der Fall. Man kann ſogar ohne Ueber
treibung ſagen, das Buch habe in erſter Linie zu den endloſen Poleniten und Kommentaren nicht durch das, was

drin ſteht, Veranlaſſung gegeben ſondern durch das, was
wiſchg den Zeilen geleſen werden muß. Gewiß enthält
as Buch auch in Fülle ſolche Sitellen, die in ihrem Zu

ſammenhange und ſelbſt in ihrem Wortlaute einen völligen
Bruch mit den bisherigen Prinz'pien und mit der Taktik der
Sozialdemokratie bedeuten. Aber Berrſtein erklärt dieſe Auf-
faſſungen als „Mißverſtändniſſe“. Er thut das erſt ſoeben
wieder im Vorwärts. Da nun Eduard ſtein nicht als
Feigling bekannt iſt, der hinterher in Abrede ſtellt, was er
emeint hat, ſobald er merkt, ſeine Anſicht ſtoße auf ſtarke

chaft, ſo kann nur angenommen werden, daß die in
dem Buche entwickelten Anſichten auch bei Beruſtein
ſelbſt noch nicht zur vollen Reife gelangt find, daß ſich
Bernſtein z notwendigen Konſequenzen nicht bewußt iſt
und daß ſich erſt in einem weiteren Entwicklungsſtadium der
Angelegenheit wird entſcheiden laſſen, ob Bernſtein ein Ab-
trünniger iſt oder nicht.

Denn darüber kann kein Zweifel ſein: Giebt Bernuſtein
den Klaſſencharakter der proletariſchen Bewegung auf,
mag er von der Vergeſellſchaftung der Produktions-
mittel nichts mehr wiſſen was Kautsky, Roſa Luxen
burg, Parvus und andere behaupten, Bernufſtein ſelbſt aber
leugnet dann hat Bernſtein in den Reihen der Sozial
demokratie nichts mehr zu ſuchen dann iſt uns in ihm ein
alter, treuer Freund geſtorben.

Die große Verſchiedenartigkeit in der Beurteilung des
Bernſteinſchen Buches iſt auch die Urſache, warum vorliegende
Artikel erſt jetzt erſcheinen. Wozu ſoll erſt geſagt werden,
das und das ſtehe in dem Buche, wenn nachträglich be
richtet werden muß, Bernſtein ſtelle die Richtigkeit der Aus
legung in Abrede? Und es kann offen h werden,
daß auch die vorliegende Beſprechung weniger dem eigenen
Trieb ihre Entſtehung verdaukt, als vielmehr dem allgemeinen
Verlangen, auch unſer Volksblatt ſolle zur Bernuſteinſchen
Schrift „Stellung nehmen“. Nun wohl Kautsky hat erſt
in zwei und dann in drei ausgezeichnet klaren Artikeln auf
Grund wörtlicher Anführungen aus Bernſteins Buch

dieſem Stellung genommen“, und eben iſt Beruſteinu her, wiederum durch wörtliche Wiedergabe von Sätzen

aus ſeiner Broſchüre, zu beweiſen, daß Kautsky ihn miß-
verſtanden habe. Unter ſolchen Verhäuniſſen kann eine
Kritik der Beruſteinſchen Schrift weniger die Aufgabe haben,
ihn zu widerlegen, als vielmehr die, den Standpunkt
der Partei zu den von Bernſtein behandelten Fragen noch
mals zu präziſieren. Dann mag jeder einzelne, der diesBenſſeinſche Buch lieſt, ſelbſt entſcheiden, ob es im Sinne

unſerer Parteianſchauungen geſchrieben iſt oder
Das Buch eine Vorgeſchichte. Vor reichlich Jahres

friſt veröffentlichte Bernſtein in der Neuen Zeit eine
Artikelſerre über die Probleme des Sozialismus. Jn
ſeinen Ausführungen wurden von vielen Parteigenoſſen prin

zipielle Abweichungen von der anerkannten marpxiſtiſchen Lehre

er Auf dem Parteitag zu Stuttgart kam voriges
ahr die Angelegenheit zur Sprache. Bernſtein, der davon

unterrichtet worden war, hatte, da er perſönlich wegen ſeiner
Thätigkeit als Redakteur des Züricher Soz'aldemokrat nichtnach Deutſchland kommen darf, eine umfaſſende ſchriftliche

Erklärung an den Parteitag gelangen laſſen, die verleſen
wurde. Jn dieſer Erklärung behauptete er wiederholt, daß
er ſtreng auf dem Boden der maryiſtiſchen Lehre ſtehe, nur
weiche er in Nebenpunkten von den im Kommuniſtiſchen
Manifeſt entwickelten Anſichten ab; er halte keine ſoziale
Kataſtrophe für nahe bevorſtehend, ferner beſtreite er, daß
die Konzentration des Kapitals und damit die Proletariſierung
der Maſſen ſo raſch vor ſich gehen, als Marx und Engels
angenommen hätten und dieſe beiden Vorkämpfer ſelbſt hätten
im Laufe der Zeit ihre Anſichten über manche Punkte ge
ändert

Das ließ ſich alles hören, und doch befriedigte Beruſteins
Brief nicht, ſo daß Beruſtein erſucht wurde, in einer Bro-
ſchüre ſeine Anſichten des näheren zu entwickeln. Das iſt
nun in dem vorliegenden Buche auf 188 Seiten geſchehen.

Jn dem Vorwort ſtellt Beruſtein als Aufgabe ſeiner
Schrift hin, ſie ſolle die Reſte utopiſtiſcher Denk-
weiſe in der ſozialiſtiſchen Theorie zerſtören und dadurch
das realiſtiſche und idealiſtiſche Element in unſerer Bewegung
ſtärken. Das Buch zerfällt in vier Kapitel und ein Schluß
wort über „Endziel und Bewegung“.

Jm erſt en Kapitel behandelt Bernuſtein
die grundlegenden Sätze des marxiſtiſchen Shſtems

im zweiten
den Marxismnus und die Hegelſche Dialektik,

im dritten
die wirtſchaftliche Entwickelung der modernen Geſellſchaft,

und im vierten
die Aufgaben und Möglichkeiten der Sozialdemokratie.

Jm erſten Kapitel beſpricht Bernſtein die materia-
liſtiſche Geſchichtsauffaſſung von Marx. Dieſer
ſelbſt habe in ſpäteren Schriften den nichtökonomiſchen Fak
toren eine für die Entwickelung der Gejellſchaft wichtigere
Stelle eingeräumt als früher, eiwa bei Abfaſſung des Kom
muniſtiſchen Maxpifeſtes ausgangs der vierziger Jahre. Bern
ſtein meint, ſelbſt von Vergeſellſchaftung Produktions
mittel ſei eine raſche Wandlung der Menſchennatur kaum zu
exwarten.

Jm zweiten Kapitel Bernſtein den Klaſſen
kampf, ſtellt die Zuſpitzung der Klaſſengegenſätze in ge
wiſſem Sinne in Abrede. Marx habe auf Grund der Hegel
ſchen Dialektik, alles entwickele ſich in Gegenſätzen, um ſich
dann in höherer e aufzuheben und auszugleichen, eine
ſoziale und ökonomiſche Entwickelung als ausgereift an
genommen, die kaum die erſten Sproſſen gezeitigt habe.
Marx ſei dadurch zu dem verhängnis vollen „Wunderglauben
an die ſchöpferiſche Kraft der Gewalt gelangt. Wie
Blanque, ſo habe auch Marx noch gehofft auf die gewalt-
ſame Expropriation der Bourgeoiſie derch das Proletariat.
Engels habe zwar ſpäter den Gedanken, das Proletariat
könne ſich durch revolutionäre Ueberrumpelungen in den Be-
ſitz der politiſchen Macht ſetzen, zurückgewieſen, doch habe
er manche Seite der Frage, wie er ſich nun die Ueber-
nahme der politiſchen t durch das Proletariat denke,

antwortet gelaſſen.
Jm dritten Kapitel beſtreitet Bernſtein die Lehre von der

zunehmenden Verelendung der Maſſen. Die
Zahl der r fällt nicht, ſondern wächſt, abſolut und
relativ. Die Geſellchaft wird vſonders komplizierter. Die Klein und Mittelbe werden
vom Kapital nicht ſo ſchnell aufgeſogen, ſondern ſie ſind
neben dem Großbetrieb durchaus lebensfähig. Am wenigſten
treffe die Marxſche Anſicht von der Konzentration des
Kapitals und damit der Betriebe in der Landwirtſchaft zu,
welche überhaupt keine Bewegung zum GSroßbetriebe erkennen
laſſen. Weiter bekämpft Bernſtein in dieſem Kapitel die
Marxſche Kriſentheorie. Er meint vielmehr, die Aus-
dehnung des Weltmarktes, die Verbeſſerung und Ausbildung
der Transportmittel, die Entwicklung des Nachrichtendienſtes
und die Verfeinerung des Kreditweſens ſorgten für einen
Ausgleich und machten allgemeine Geſchäftskriſen über
haupt un wahrſcheinlich.

Jm vierten Kapitel verbreitet ſich Bernſtein über die von
der Sozialdemokratie erſtrebte genoſſenſchaftliche
Geſellſchaftsordnung. Wollte man alle Betriebe mit
20 und mehr Arbeitern verſtaatlichen, ſo blieben noch

r von Unternehmungen und über 4 Millionen
übrig. Auperde hätten wicht einmal alle

ſind ſelten zwiſchen einem Sozialdemokraten und
nationalliberalen Führer

induſtriellen Arbeiter gleiche Jntereſſen, geſchweige denn de
Knecht mit dem Beamten oder dem änniſchen An

llten. Bernſtein begründet dann ſeine ſehr berechtigten
weifel am Ausbau reinen Produktiv- Genoſſen

mehr erwartet er von den Konſum-Genoſſen
ſchaften; ſie ſeien die leichteſte Form der genoſſenſchaftlichen
Produktion. Während mit dem Anwachſen der Produktiv
Genoſſenſchaften die Demokratie verloren gehe, ſei das bei
den KonſumGenoſſenſchaften nicht der Fall.

Die D mokratiſierung ſei eine nötige Vorbedingung derSozialiſierung. Durch die Gewerkſchaften könnten eng

einzelne Erwerbszwei ze beherrſcht werden in dem Sinne,
die Gewerkſchaften Teilhaber werden der Begriff Diktatur
des Proletariats“ ſei überlebt. Mit Recht erſtrebe im Gegen

teil die Sozialdemokratie Zuſtände, welche die Ueberführung
der Produktior mittel in den Beſitz der Geſellſchaft von
konvulſiviſchen Zuckungen frei mache Der Liberalismus, nicht
als Parteimeinung der Bourgeoiſie ſondern als Geſellſchafts
e We müſſe erneuert werden denn das Jndividuum ſolle
rei ſein.
Die Schulung der Arbeiterklaſſe in der demokratiſchen

Selbſtverwaltung müſſe der ſozialen Emanzipation voran
gehen. Mache ſich die Sozialdemokratie von der revolutio
nären Phraſe frei, ſo werde das Bürgertum gern mit der
Arbeiterklaſſe r r den Feudalismus vernichten. Die
Sozialdemokratie ſolle nur zu ſcheinen wagen was ſie
t (nach Bernſteins Anſicht iſt ſie nämlich eine Reform
par ei).

Die weiteren Betrachtungen Bernſteins ſind mehr ſpekulativer
Art oder doch ſo, daß eine Po emik gegen ſie weniger uöti
erſcheint. So kann man aus Bernuſteins Schrift den Wunſ
herausleſen, die Arbeiterſchaft ſolle nicht 7 eine Kataſtrophe
rechnen die alles ändert, ſondern ſolle durch unabläſſige,
praktiſche Arbeit demokratiſche und ſoziale Reformen durch
führen und durch ſie die allmähliche Erhebung der unteren
Volksklaſſen erreichen. Wenn aber das bloß die große Le
Bernſteins wäre, dann hätte er ſein Buch ungeſchrieben laſſen
können, denn das geſchieht ſchon im weiteſten Umfange.

Nochmals die Gewerbeordnungs- Novelle
Berlin, den 21. April.

Jm Reichstag wurde geſtern die erſte Leſung der Ge
werbeordnungsnovelle in Verbindung mit den Anträgen Heyl
und Baſſermann zu Ende geführt. Vorlage wie Anträge
wurden einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen
Die Sitzung dauerte bis 7 Uhr abends man wollte zu
Ende kommen, damit die nächſten drei Arbeitstage für die
Kommiſſionsfitzungen frei gehalten werden konnten. Erſt
Dienstag wird der Reichstag wieder W 77 halten.
Der Präſident ſprach die Hoffnung aus, daß die Mitglieder
dann in beſchlußfähiger Zahl erſcheinen würden. Notwendig
wird das ſein, wenn die Geſchäfte fortſchreiten ſollen. Es
ſind jetzt faſt nur noch zwei Leſungen zu erledigen, die ja
mit wichtigen Abſtimmungen verknüpft ſind. Bei den vor
handenen Gegenſätzen würde bei Beſchlußunfähigkeit die
Weiterberatung gewiß ſtets durch Mittel der Geſchäfisordnung
verhindert werden, wenn wichtigere Abſtimmungen zu er-
folgen hätten.Ja der Debatte kam zunächſt Herr Hitze vom Zentrum

um Wort. Er hatte gegen die Regierungsvorlage faſt keine
edenken, dagegen um größere gegen den Antrag Heyl.

Ehe er an die Regelung der Ardeits zeit der in den Schank
tſchaften beſchäftigten Perſonen 7 will, möchte

er die Enquete Ergebniſſe der Kommiſſion für Arbeiterſtati
abwarten. Darin trat ihm auch ſpäter der Abg. Röſicke bei,
der mit Recht gegen den Geiſt polizeilicher Bevormundung,
wie er in der Vorlage ſtecke, polemiſierte.

Dieſer Polizeigeift wurde auch beſonders von dem frei
ſinnigen Redner, Herrn Lenzmann, hervorgehoben. Jn den
Beſtiwmungen über die Konzeſſionspflicht der Stellen
vermittler erblickt er mit Recht einen agrariſchen Pferdefuß.
Man will damit nur den Agrariern entgegenkommen, die
den ländlichen Arbeitern das Stellenſuchen in der Stadt er-
ſchweren wollen. An der weiteren Debatte beteiligten ſich
die Abgg. v. Heyl, Stumm und Genoſſe Bebel. Die beiden
Groß induſtriellen waren ſich diesmal durchaus nicht u
Herr v. r hielt eine große ſozialpolitiſche Rede, die
manchen Punkten gar nicht übel war und ihm deshalb
natürlich eine heftige Entgegnung des Königs von der Saar
eintrug und auch vom Regierungstiſch durch den Grafen
Poſadowsky ſcharfen Widerſpruch fand. Es war ganz
ergötzlich mit anzuhßören, wie ſich unſer Genoſſe Bebel mit
dem Sozialpolitiker v. Heyl abfand. So freundliche W

m

gewechſelt worden, und im Hanſe
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udgeſetzgebung, die den erſten Verſuch zu ihrer Beſeitigung

unternommen ehrbem die Arbeiter ebung zu vertdie aner e geh er h
Jn der nächſten Sitzung am Dienstag ſtehen Jnitiativ-

anträge auf der Tagesordnung.

Deutſcher Reichstag.
70. Sitzung. Donnerstag, den 20. April 1899. 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: von Poſadowsky.
Abg. Eßlinger (Bair. Bb.) hat ſein Mandat niedergelegt.
Die erſte Beratung der Gewerbenovelle in Verbindung

mit den Anträgen der t rhe. Heyl von Herrnsheim
und Baſſermann (natl b.) wird fortgeſetzt

Abg. Hitze (Zentr.): Dem Antrage des Abg. Baſſermann
können wr nur zuſtimmen. Die Anträge des 6 von Heyl be
grüßen wir als e nen r Schritt zur Beſeitigun der lang
27 undenen Mißſtände in L Doch dü ften ſie
nicht ſo einfach die Praxis i zu ſein. Das B
dürfte daher wohl ſein, daß wir in ommiſſion den Weg der
Reſolution beſc reiten und die nähere Ausführung den verbündeten
Regierungen über aſſen.

Die Regierungsvorlage ſelbſt e unſere volle Billigung. Zum
Teil geht ſie allerdings n'cht weit genug, tei weiſe wieder zu weit.
Die zehnſtündige Mind ezeit für Ladenangeſtell'e nimmt zu
wenig Rückſicht auf die durch die Branche bedingten Verſchieden
heiten. Auch die einheitliche Feſtſetzung der Mittag pauſe kann
u großen Schwierigkeiten führen. Es wäre ferner ſehr wün-
chenswert, daß auch Beſtimmungen, die ſich mit der Lage der

reiber und Bureaubedienſtete- der Rechte anwälte und der Ge
richte beſchäſtigen, in das W r r werden. Redner
et mit dem Wunſche, daß die Vorlage noch in di ſem Jahre

et werden möge; er rechnet dabei auf die Unterſtützung der
Sozialdemokraten, die hoffentlich nicht zu viel Sch

s g e e Blks.): Wir begrüßen ei Reihenzmann (Frſ. en eine ganze evon der Novelle mit ſo bie Kurichtung
von Arbeitsbüchern und darf es dem Bundes
rate nicht überlaſſen werden, über die Notwendigkeit dieſer Arbeits
bücher zu entſ Entweder muß man ſie fur alle Gewerbe
obligatoriſch machen oder man ſollte im Geſetz die Gewerbe feſt
legen, bei denen nach den gem echten ad ngen eine ſolche Be
ſtimmung no wendig iſt. Erfreut bin ich auch über die Maß-
regeln zu gunſten der Hondlungsgehifen und Lehrlinge. Ich gebe
dem r Staatsſe'retär zu, daß dieſes Gebiet ein ſehr ſchwie
riges iſt, daß wan da mit kleinen Anfängen beginren muß und
nicht von vornherein alle Wünſche erfüllen kann. Für völlig ver
chit halte ſch aber die Beſtimmung, daß eine „angemeſſene“ Mit
gspauſe für diejenigen eingeführt wird, die im r des Prinzipals

betbſtigt werden. Für dieſe Mittagspauſe halte ich gar feine ge
h Beſtimmung für urtig denn der Prinzipal kann die Leute

och vicht vom Tiſch jagen, bevor ſie ſatt (CLachen bei den
ne Angeſtellten, die nicht im Hau'e desr beköſtigt werden, muß eine zweiſtündige Mittagspauſe
bewilligt werden. Die Regelung der Frage des Vodenſchluſſes
halte im per der Angeſtellten ſehr wünſchenswertdie Intereſſen ublikums müſſen jedoch auch berückſichtigt
werden. haupt muß bei all dieſen Einzelbeſtimmungen

dßter Vorſicht dorgegangen werden. des Abg.
o ſſermann nach ndeleinſpeftoren teile ich nicht. Was d

Stellenvermittelung betrifft, ſo W gewiß Mißſtände rman hätte c aber auf andere Weiſe beſeitigen müſſen, durch
den im Geſetz vorgeſehenen Konzeſſionszwang. Man hätte ſagen
ollen, daß diejenigen, welche wegen beſtimmter Delikte beſtraft
nd, die Berechtizung zur Stellenvermi telung verlieren. Beidem J des Zauſiergewerbes haben wir eine ſolche Beſtim

atun on.Her dem ſozialdemokratiſchen Vorſchlag, die Gebühren für
Stellen vermittelung nicht von den Angeſtellten ſondern den Prin
ipalen zu erheben, bin ich ganz einverſtanden. Die Anträge

rhr. Heyl zu Herrns nd, wie ich zugeben muß, geſtern
von Herrn v. Stumm ganz richtig widerlegt worden. Gegen den
Antrag Baſſermann habe ich nichts einzuwenden. Jch offe,
daß die Vorlage aus der Kommiſſion in weſentlich verbeſſerter
Seſtalt herauskommen wird, dann wird ſie mir als 35. ihrer Art
als Jubiläumsvorlage willkommen ſein.

Abg. Röſicke (wildlib.): Mit der Kon'eſſionspflicht für Gefinde
vermieter will man eine Unkehrung des bisherigen Zuſtandes er

rn Die Entgleiſten.
Eine Kataſtrophe in ſieben Tagen

nebſt einem Vorabend

von Ernſt von Wolzogen.

Den Wunſch

„Das wollte ich P nicht anthun Bei ihrer ſtarken Liebe zu
nir würde e es ſich gar ſehr zu 977 nehmen, wenn ſie

ch ihr Daſein an meinem Unglüg ſchuld fühlen müßte.
chte nur, ſie ahnt trotzdem etwas, das arme Kind.“

„Ung'ückl! Armes Kind! Solche Worte dürfen Sie Am nicht
7 Mund nehmen, Verehrteſter. Sie haben das Kind und

Kind hat Sie. Jhr könnt beide nicht ſo leicht untergehen.
Jch beneide Sie ja, das müſſen Sie ſich nun ſchon gefallen

aſſen, daß meinesgleichen Sie beneidet hähä! Kommen Sie, ich
laube, es iſt Zeit Herr Kollege. PrianzeßFen Ganzes Bataillon kehrt! Es ght nach Hauſe. ach

r brummte er nach einer kleinen Pauſe noch einmal un
glich bitter vor ſich hin.
Das Abendeſſen verlief ziemlich trübe und langweil'g. Doktor

Huhn und Tochter verzehrten Thee und Butterbrot mit der Fa
milie Breidenbauch allein dern der Gouverneur war ne er
Stadt gegangen und die Schüler ſpeiſten abends auf ihrem

immer. Die Frau Direktor gab ſich gar keine Mühe, ihre üble
une zu verbergen. Fräulein Charlotte ſaß mit verweinten

Augen ſtumm da denn auch ſie hatte im Laufe des nachmitte gs
einen ſchweren Ausbruch mütterlichen 153 üder ſich ergehen
laſſen müſſen. Und der Rit meiſter ſelbſt war noch dermaßen ge
inigt, daß es ihm trotz redlichſter Anſtrengung doch nur ſehr un
vollkommen gelang ein mattes Tiſchoeſpräch in Fuß zu erhalten.
Nach Beendigung der mageren Mahſzeit tauſchte er einen Blick
des Einverſtandniſſes mit brrer geſtrengen Frau Gemahlin aus
und erſuchte dann den Doktor Huhn ihm noch ein wenig Ge ell
chaft zu leifien. Er habe noch allerlei mit ihm zu beſpret en.

a ſich keir e der beiden Damen um Listeth weiter be ümmerte,
J T uſchte ſie Gutenacht, machte ihren Knix und ging

aus.
Es war heute ganz behaglich warm in dem Dachſtübchen, und

die Studierlampe mit der giünen Glasglocke verbre tete ein ſanftes
Dämmerilicht. Liseth ſetzte ſich an den Schreibtiſch, nahm Feder
und Papier zur d und begann einen Brief an ihre beſte
Freurdin zu ſchreiben. Gar flink glitt ihre Feder über das Papier
und zwei Seiten waren raſch von ihrer großen, noch ein wen gen Schrift bedeckt. Dann richtete ſie ſich aus ihrer gebür ten

empor und warf die dlonden Zöpfe, die ihr vorn über

n

an Fe der Da rraſung die Vorpräfung treten.S rchte ich ſachlich wir e gebeſſert werden
da genaue g durch die überlaſteten Polizeio nicht
flattfinden kann. Einführung von Lohnbüchern un
u für die Konfektions- und Wäſche-Bronche kann ich nur

fürworten. Setr erfreulich iſt es auch, da Antrog Heyl
wieder einmal die Frage der San rie aufs et ge
bracht hat. Die Beſtimmun b
bringen nicht nur einen Scutz der Gehilſen, ſondern aug der
Beſitzer. Für die großen Stödte iſt jedoch eine zehnſtundige Ruheder knapp bemeſſen; ebenſo genügt in ſtündige

be r i v gen ender Ware u ean e e erma e auf t zu ermäßigen, wenn eine e
ndige Mittagspauſe gewähren.
Zum Schluß möchte eine alte Forderung wieder ein

bringen: die Einſtellung weiblicher etoren, die beſonders für das Konfektionsgewerbe unerläßlich iſt.
Der Herr Staatsſekretär wü de ſich unſeren Dank verdienen, wenn
man endlich damit beginnen wollte. (Beifoll links.)

Abg. Frhr. Heyl zu Herrusheim (natl.); Wir n x alle
Kritik an unſeren gen mit dem Bewußtſein, daß es uns
ernſilich darum zu thun war die e der Heim arbeiter zu b ſſern.
Es iſt für uns natinlich ſehr ſchwierig, peſi ive Vorſchläge zu
machen, da uns nicht der große Hilſsapparat zur Verfügung ſteht,
wie der und ferner, urſere Reden nicht in dem Mate
der Oeffentüg keit üt ergeben werden, wie die der Regierurgsver-
treter. Die h Korreſpondenten auf der Jeurnaliſtentribüne

eben unſere Reden nitdt wieder, wie wir ſie halten, ſondern wiee wünſaſen, daß wir ſie halten. (Heiterkeit.) Unſere Vorſchläge
gehen auf die Initiative von durchaus ſachverſtändigen und
ruhigen Männern zurück, die wirklich ſozialpoliti ches Verßändnis
haben. Das vermiſſe ich aber leider ganz bei dem Abg. Lenz-
mann. Der Herr Staateſekretär hat gemeint, wenn man unſere
Vorſchläge durchführen wollte, ſo ſtänden wir bereits mitten im
Zukunſtsſtaate. Jch muß ſeiner Kritik gegenüber unſere Reform
T in allen Puniten aufrecht erhalten, ſo beſonders be üg.
lich der Ausdehnung der Sonnta wruhe. off daß es auf
Er ndloge unſeres Entwurfs gelingen wir. die Mißſtände in der
Hausinduſtrie zu beſeitigen. Beifall bei den Nationalliberalen.)

Staatsſekretär Graf Poſadowoky: Mit den heuti,en v us
ſührunzen des Her n Abgeordneten bin ich inſoern ganz einver
ar den, als er geſagt hat, ſeine Anträge ſollten nur als Grund
lage für die weitere Beratung dienen.

s weiß, daß die Kontrolle jetzt nicht hinre'chend iſt. Deoher
abe ich a sdrücklich dem Wunſche Assdruck gegeben, daß die
ahl der Gewerbe Jnſpektoren vermehrt werde. Jch habe die
ſtände vicht beflritten, ſondern ausgeſagt, daß wir den Kampf

mit e Mitteln aufnehmen müſſe n; und als ſolche kannich die Vorſchläge des Herrn Abg. Feheen Heyl nicht an

en.
Abg. Raab (Antiſemit): Sehr nach Wunſch iſt mir die Einſang der Konzeſſionsrflicht r Geſindevermieter. Die Vor

chriften über die Konfektionsarbeiterinnen ſind eine durchaus
notwendige Ergänzung der bereits für ſie erlaſſenen Schutz
vorſchriften. Redner tritt ſodann für die Ei ſchränkung der
B ung weiblicher Perſonen in kaufmänniſchen Geſchätenein im Futereſſe der männlichen Angeſtellten deren Laze durch
das Eindri gen des anderen Geſchlechts immer ſchwi rier wird.
Es iſt zu wünſchen, daß die T für die Handlungsgehilfen
eintrtt, die bie her jedes Liebeswerben der Sozialdemokratie
zurückgewieſen haben, und es ihnen leicht macht, ſich ihre notionale
Begeiſterung zu bewahren. P übrigen möchte ich r
daß die Beſtimmunzen über die Arbeitszeit auch auf die Konſum-
vereine Anwendung r und die Reichsgeſer gebung dafür ſorgt,
daß auch in den ſozialdemokratiſchen Konſun vercinen endlich
menſchenwürdigere Zuſtande zu herrſchen beginnen. Redner giebt
odann der Hoffnung Ausdruck, daß die Vorlage ſehr bald zur

nahme gelangen wird.
Abg Bebel (Soziald.): Bei der Diskuſſion über die Vorlage

ſind ſo viel Meinur gsverſchiedenheiten zu Tage getreten, daß ich
gabe auch diesmal wird wieder ein Geſetz zu ſtande kommen,

as nirgends genügt. r enParlamentarismus. Es geht ne feße WMajorität, die konſequent
nach einem beßimmten Ziele hirſtrebt. lles, was überhaupt ge
ſc ieht, kann nur durch beſtändige Komprrmiſſe auf allen Seiten
erkauft werden. Daher ſind immer Verbeſſerungen nötig wenn
eine Vorlage kaum Geſetz geworden iſt. Es ware mir intereſſant,
u erfahren, von welchen Geſichtspunkten die Regierung bei dieſerVerlage eigentlich e iſt. Jm weſenilichen iſt wohl

ein Punkt dir zu der Vorlage geführt hat, die Regelung
der Stellenvermittelung. Die Regierung hat da
offenbar dem Drängen von agrariſcher Seite nachgeben wollen,
ür die die Frage der Geſi devermietung von der g ößten Be-eutung iſt. Na ürlich will ich keireswegs die a an igen
WMißſtände beſchönigen. Aber die Art, wie man ſie abßellen will,
ſtellt keine Löſung der r e dar. Der S 36 der Gewerbeordnunggiebt bereits jetzt den Fvrden an die Hand, einem Geſinde

rer das Gewerbe zu entziehen, wenn er ſich als unzulängzlich
eiſt.

Wenn es daher der Regierung Ernſt iſt mit der Beſe'tigungjener Mißſtönde, ſo hat ſie au dent ſchon die Mög'ickke t ba

Gerade in Bezug auf das Stellenvermittelungsſyſtem
c J„ZJ„Z;„ JJ=ZZJ

d'e Schultern gefallen waren, wieder auf den Rücken und dachte
nach. Ihr liebes, iriſches Geſichtchen nahm einen gar traurigen
Ausdruck an. Sie ha te ſo gar nichts Erfreuliches zu be ichten.
Sollte ſie der weichherzigen, teilnehmenden Freundin eiwas vor
jammern oder ſollte ſie verſuchen, die Sache humoriſtiſch zu neh
men und ihr eine ſcherzhafte Schilderung der merkwürdigen Zu
ſtände und wunderlichen Menſchen in dieſem Hauſe zu geben
Sie ſetzte ein paarmal die Feder an und ließ ſie wie ſinken
Endlich legte ſie ſie mit einem tiefen Seufzer fort ihr war
doch zu wenig ſcherzhaft zu Mute. So e nicht. Sie Kützte
den a in beide de, verlor ſich in erei und ſchließl
gingen ihr gar die ugen über.

Der Tauſch, den ſie hatte machen müſſen, war doch ein gar zu
ſchlechter! Dort die ſchöne Stadt mit ihrer reizvollen Umgebung,
der heitere Familienver'ehr, die liehen Freundinnen, die Tanz-
ſtunde mit ihren unſchuldigen kleinen Geheimniſſen und hier
die troſtloſe Oede der Landſchaft uad die e Menſchen, die ihr teils
zuwi er waren, te ls geradezu Angſt machten der liebenswüc
digſte von ihnen ein ganz abnormer, giftiger alter Sonder ing!as konnte das für ein Leben werden für einen ſinn g frot-

lichen Bacdkiſch, der mit ſo weit offenen Augen in die Welt hin
einguckt- und ükerall mit echter Jugendazier aus dem brodelnden
Hexenkeſſel einen ſüßen oder einen kräftigen Biſſen für ſich her
auszufiſchen ſuchte!

Lange ſaß Lisbeth ſo traumverloren da und weinte, ohne ſich
deſſen recht zu ſe'n, ſill vor ſich hin. Da r ſie plötz
lich den Kopf und lauſchte verwundert rach der Thür hin. Das

Haus ſchien leiſe zu zittern, wie von den verlaufenden
ellen eines Erdtebns berührt, und dann wurden auch Töne

laut. Sie konnte nicht Kr unterſcheiden, welcher Art ſie waren
und woher ſie kamen. Sie ſprang auf, öffnete die Thür und
r inaus. Da hörte Fe von unten her laute Stimmen, Ge-
ang und Gejohle und zwiſchendurch quietſchende Geigentöne und
da n wie' er ein ſchur endes Geräuſch, von welchem das leiſe
Beben des wackligen alten Heuſes auszugehen ſchien.

Jetzt verſtummten unten die Geigentöne. Eine Thür wurde
aufgeriſſen und die St mwen der jungen Männer erklangen, laut
durcheinander ſchwatzend, eine Frauenſtimme dazwiſchen. Tann
tap ſten Schritte die Treppe herouf und Lisbeth zog eiligſt
zurück und ſchloß die Thür. Aber ſie horchte dahinter. Auf der
Tre pe ſch en ein Kriegsrat An u werden. Sie vernahm
aufmunternde Zurufe in gedämpftem Ton, halb ärgerlich, halb
lachend. Ein längeres Hin und n ſich undenergiſches Zureden ſchien da ſtattzu Endlich n ſich
St dw ter Schritt i Thür und es wurde beſcheiden an
geklopft.

Liebeth erſchrak ein wenig und wußte nicht, was ſie thun ſollte.
ob ſie auch ordentlichDas erſte war, daß ſie an ſich hinabblickte,
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maß unſer Staat ganz andere Mittel und Wegeergreifen. Mir auch Maßregeln gegen hen
agerten ſympathiſch. auf dieſem Gebiet des Arbeitsnach
wei z en i h e Mißſtände.

enKaufleute u. ſ w. kg wer
aßnahmen müßten e och

Je der Haus erbeit wirklich aufzuheben, wäre die r
dieſ

r re t Wünſchenswert wäre es, die Heimarbeit unter
a nſp i durch die Gewerbeaufſicht die ſcheußlichen Zuſtände in der Heimarbelt ab eſchafft

werden werden die Unternehmer ſchon im eigenen Intereſſe dazu

n e ufmänniſchen Perdamit einverſtarden, daß die net za Sr.
der z tion niedergelegt haben, auch auf die ſozialdemokra ſiſchen
Konſumvereine ausg dehnt werden, die es vorläufig gar nicht
giebt. Denn die Partei det mit den Konſumvereinen gar nichts
zu thun. Uebrizens ſind die Miß ände, die in ſolchen Kor ſum
n n Wer in der ſog gen ratiſchen Preſſeben ger en en. (Sehr richtig! bei den Sozial

ine ganz un el'ge Beſt'mwung iſt dad nbnedeeſhint de T Le in fur
e aahnt e ehe e ſo blamieren wir uns,

och einiges zum Antrag Hehyl.eine Anzahl arbeiterwohlwollen e
de wird der Antraa nicht auszuführen r Mi der Idee
einer Kontrolle für ausreichende Ernährung der Anpeſtellten ſind
wir einverſtanden, aber die Polizei ſoll damit nich s zu thun
aben. Es iſt ferner ein Verdienſt des Antrags Heyl, daß er die
er hältniſſe der Kellnerinnen beſſe n will ich förchte in

diſſ,n, die Gaſtwirte werden ſich ſchon zu helfen wiſſen Sie
werden enfach ſa,en, von heute ad ſind unſere Kill erinren
Dienſtboten uad auf dieſe hat die Gewerbeordnung keinen Einfluß
Alles, was hier vorgetiagen wurde, läßt ſich ſchließ ich wirkl ch
ausführen. Das ſa,e ich zum Vorteil der bürgerlichen Geſell
ſchaft, Sie ſehen alſo, wi: gern wir an der Erha tung dieſer Ge-
ſellſchaft mitorbelten. Der Sperling in der Hand, von dem Herrv. Stumm geſtern ſprach. iſt aller ings nicht genießbar, denn er

w Wer 425 r ru wenn Sie uns abec die Taube
ede d n n ſo werden wir zugreifen, (Leb

aatsſek eär Graf Poſadowsky: HerrA be terſchutzgeſetzgebung immer ger zu wer bung P We

elobten S deiz wird geſündigt. z ſeinen Ausführungen
ber den Ach uhrſchluß hat ſich Herr Bebel in ſeiner Lebhafti

keit geirrt. enn die Ladeninhaber, die kein Perſonal haben i
thaten wollen, ſo müſſen ſie auch mitraten können.

v re verwahrt ſich gegen den Vorwurf der Hab
P g. den Agrariern gemacht. Im übrigenF n m er r bei der Konzeſſiorierung der
Abg Frir. v. (Rp) wendet ſich gegen einige Ausührungen des Abg. v. H yl. äe eam ließt die Diskuſſion. Dienen wird einer Kommiſſion o en dern c 7
Präſident Graf Balleſtrem richtet an die gut zu den See

ige iie Würde des Rechelags. S d n dedoneris ſar
Näckſte Sitzung Dienstag 2 Uhr. Antrag Liebermann v. Sounen

berg betr. Betäub. ng von Schlachttieren. Antrag Lieber auf Er
richtung von ArbeiterkammSchlu s udr. et

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 21. April 1899.

Mit der Spree Präfektur hängt anſcheinend ein ſo
eben dem Abgeordnetenhauſe zugegangener Geſetzentwurf zu
ſammen, der eine neue Gerichtsorganiſation für Berlin
und Umgegend feſtſtellt. Ferner wird für die nächſte Zeit
ein Geſetzentwurf angekündigt, welcher aus den Vororten
Berlins einen beſonderen neuen Regierungsbezirk
bildet. Darnach iſt die Meldung des Vorwärts, daß man
Berlin, weil es nicht immer folgſam gerug iſt, in eine
preußiſche Provinz, mit einem Regierungspräſidenten an der
Spitze, umwandeln will, hinſichtlich des Grundgedankens doch
richtig wos ſich auch ſchon daraus ſchließen ließ daß die

ne Preſſe der Reichshauptſtadt dieſem Plane

Das Gerichtsorganiſationsgeſetz ſelbſt teilt den Bezirk des

akhe, und dann glattend ber Kdr Kiel und wr Haar
Es klopfte zumwen Se 3 4 ein wenig lauter und nun rief ſie
v uf der Schwelle ſtand Harro von der Liletwas ur geſchickte nannt Er war n m

u 3ſtammelte höchſt verlegen:e h egen ten Abend, Fräulein Huhn, Sie
„Papa iſt unten beim Herrn Direktor,“ ſagte LisbetSoll ich etwas aus 4 dein zt gie e Sie lächelte dem Jüng
„Nein danke ſehr ſtieß Harro raſch hervor,über ſeine Verlegenheit hinwe h 5ch n

gnädiges Fräul in. Jch ſoll ragen, ob Sie uns nicht die Ehre
an ch e e mit hinunterkommen wollen
kamen n r vergnügt.“ und laßt ſehr bitten Wir

i be and unſchlüſeg dS h e geO gewiß Fraulein Breidenbauch iW „es wo oft gemacht und der Den Ter

„Ja, wenn Si inen.lachend en ipreg W Kann ich ſo kommen Sie wies

Anlauf. Gnädiges Fräulein ſehen ja ſo Er brachte denSchluß ſeines Kompliments n u üſtandigteſhre ten e r n cht heraus und vervollſtän
em zweien Bückling.Noch einich h e gnes Bedenken hatte Visbeld. Handſchuhe brauche

„Ach wo!' ri o energiſch und dann öffrete iz trat d eite, um das Fleine Fräu e
Auf der Treppe hatten der Graf und Herr cwartungsvoll gehorcht, wie ſich ger rke

Lilie ſeines Auftrages entledigen werde, und wie ſie die beiden
aus der Thür treten ſahen, ſprangen ſie in großen Sätzen hine ihre Anelant den anderen im Schulzimmer zu ver

Sie wurden mit lantem Jubel empfangen. Goldſtücker bliesmit dem Munde einen Tuſch, der Graf Pumeree

ne e der ne zwi chen den Beinenrittlings auf einem S ſaß und eine ſehr rbhe ia rauchte
änßerte keine

Fortſetzung folgt.)



für die Vororte beſtehenden Landgerichts in eine
and eine Südhälfte mit je einem beſonderen Lan
Din beiden Landgerichtsbezirken der Vororte werden die
Teile des Berlirer Weſchbildes, welche ſüdlich vom Schiff
fahrtskanal und nördlich von der Rirgbahn liegen, zugeteilt,
am dadurch eine weitere Geſchäfisvermehrung für das eigent
liche Berliner Landgericht, welch s mit ſeinem Amtsgericht
ca. 2200 Beamte umfaßt zu vermeiden. Jn Verbir dung
mit der Neuorganiſation der Landzerichte werden mehrere
neue Amtsgerichte in den Vororten begründet. Die Kriminal
ſachen aller Gerichte ſollen künftig in Moabit erledigt werden.
Auch ſollen die verſchiedenen Regiſter aller Bezirke in Berlin
an einer Stelle einheitlich geführt werden.

Und wie lange wird's noch dauern. Die Volks
zeitung rechnet aus, daß am nächſten Sonntag, den 23. ds.,
10 Monate verfloſſen ſind, daß die StadtverordnetenVer
ſammlung in Berlin den Bürgermeiſter Kirſchner zum
Oberbürgermeiſter gewählt hat. Es geht auch ſo!
Trotzdem will, wie wir hören, die Neue Fraktion der Linken
abermals die Oberbürgermeiſterfrage in der Stadtverordneten
Verſammlung zur Sprache bringen. Das iſt inſofern zu
W als ſich die Oppoſitionspreſſe das Thema und ſeine

öglichſt häufige Erörterung nicht entgehen laſſen darf.

An ber r im Haag wird alsMitglied der deutſchen Marineverwaliung der Marineattachee
bei deutſchen Botſchaft in Paris Kapitän zur See Siegel
teilnehmen.

Zur Samvoafrage äußert ſich in einem Briefe an das
engli che Blatt Truih der Stiefſohn des verſtorbenen Roman
Schriftftellers Stevenſon, Lloyd Osbourne, welcher früher
Vertreter der Vereinigten Staaten auf Samoa
war. Er ſchreibt

„Die Haupturſache der jetzigen Streitigkeiten guf Samoa iſt
die Religion. Oberrichter Chambers iſt ein ſtrenggläubiger
Proteſtant und garz und gar in den Händen der Londoner
Miſſionsgeſeillſchaft und daraus erklärt ſich ſeine Ent
cheidung zu gunſten Tanus. Es kann nicht nad drücklch Kuug
etont werden, daß in der Angelegenheit Mataagfa- Tanu

Deutſchland völlig im Rechte und die Halſung des
deutſchen Generalkonſuls Roſe durchaus lobenswert iſt. Wir,
die Engländer und Amerikaner, haben uns auf die grauſamſte
und er Beperhſn ins Unrecht geſetzt.“

eJn einer rechun er Auslaſſungen ſtellen dieDaily News die du uns
„Werden wir die ganze Wahrheit über die Kämpfe auf

San ova erfahren Di ſe F age verdient die ernſteſte Beröck
und ſollte den Gegenſtond weiterer und eingehender

ragen im Unterbauſe bilden. Bis wicr Sicherheit dar ber
erlanzt haben, daß wir im Recht fund, wird man unmöglich
mit Gleichmut über das Sengen und Brennen urteilen kö nene jetzt auf den Jnſeln unter vereinigten Flaggen vor ſich
geht.

Es iſt ſehr intereſſant, dieſes Motiv fanatiſchen Sekten
eifers von einer landes und perſonenkundigen Seite feſt
geſtellt zu ſehen, die der Parteilichkeit zu gunſten Deutſch
lands ganz unverdächtig iſt. Zur weiteren Entwickelung
der Angelegenheit ſei eine Depeſche aus Wie ton miteteilt, laut der der deutſche und der amerikaniſche Kommiſſar

e e e reett p geſtern abg enggierte kommt alſo allein nach.

Sein Mandat niedergelegt hat der Abg. Eßlinger
vom boayer. Bauernbund. linger wurde aus dem Bund
ausgeſchloſſen, weil er in einem Zirkular zur Gründung
eines Niederbayeriſchen Bauernbundes aufgefordert hatte.

vertrat den Wahlkreis Straubing. Der Antiſe
mit Vielhaben hat nach der Staatsbürger Ztg. eine Man
date niederlegung btsher nur „in Erwägung gezogen“, aber
noch keine Entſcheidung getroffen, „ob und wann dieſes
wirklich geſchehen wird.“

Die Arbeiterſchutz Konferenz, die von den Herren
von Berlepſch, von Rottenburg, Brentano, Hitze, Schwoller
und Sombart, Röſicke und für das Jnftitut für Gemeinwohl
zu Frankfurt a. M. Wagner einberufen worden iſt, und zu
der auch Genoſſe Molkenbuhr eine Einladung erhielt, die
indes ſeitens der Fraktion in ablehnendem Sinne beſchieden
wurde, um eine internationale Vereinigung für den Fort
ſchritt der r anzubahnen und den von
einem belgiſchen Komitee ausgearbeiteten Statutenentwurf zu
beraten, wird am 3. Mai in Berlin zuſammentreten. Handelt
es ſich zunächſt auch mehr um eine Konferenz dentſcher
Freunde des internationalen Arbeiterſchutzes, ſo werden doch
auch Teilnehmer aus Belgien und Oeſtreich erwartet. Man
d daß im weiteren Verlauf auch die Regierungen ſich für

e Vereinigung intereſſieren werden.

Angſt vor den Geſellen-Anusſchüfſen. Der
Verband der Eiſeninduſtrie Hamburgs, der Verein der
chemiſchen Jnduſtrie von Hamburg Altong, der Verein des
S von Hamburg Altong und der Verein der

igarrerfabrikanten von 1890 haben an den Hamburger
Senat eine Eingabe gerichtet, die in mehreren ne
ſehr intereſſant iſt. Sie wünſchen bei der bevorſtehenden
Reorganiſation der Gewerbekammer und der Jntereſſen
vertretung der Jnduſtrie nicht mit der Handwerkerkammer,
ſondern mit der Handelskammer vereinigt zu wernden,
damit die Jnduſtrte nicht den ſozialdemo-
kratiſchen Geſellen Ausſchüſſen überantwortet
werde. Jn der Begründung heißt es unter anderem:

„Als ein gewichtiger Grund gegen eine Vereinigung von
Jndurie und Handwerk in einer Kammer iſt die h
angeführt worden, welche der Induſtrie durch den Geſellen-
Ausſchuß drohe. Beweiſen doch die Vorgänge der levten v
im deutlich genug, daß nicht unbedeutende Teile des
Hand erks ſchon jetzt in ihrer Entſchließungsfreiheit durch die
faſt durchweg unter ſozialdemokratiſchem Einfluß
r Geſellen ſehr ſtark beeinträchtigtin d. So hat die TiſchlerJnnung ſehr eigenen Schaden
am 3. Sept. 1897 einem ſozialdemokrotiſcher'eits (2) auf ſie
ausgeübten Druck nachgegeben und die weiſe neunſtündige
Arbeitszeit bewilligen muſſen. Zwar hat die d duſtſte trotz
des großen Auſwandes von Terrorismus J von ſeiten der
Induſtrie es vermocht, Widerſtand zu leiſten, hingegen aber bat
das Handwerk auch im kürzlich beendeten Bäckerſtreik ſich
ebenfalls den Forderungen der fo r Streikleitungzum Teil unſerwerfen müſſen. Von 303 Hamburger Bäcker
weiſtern haben 75 trotz der von den verſchiedenßen Seiten ihnen
zu teil gewordenen Hilfe vor der Sozialdemokratie kapitulieren
und ihre Bäckereibetriebe nach dem Willen der Streikenden ein
richten müſſen. Für die Induſtrie iſt ein Zuſammengehen

Man fürg ter
nethieſigen dienen Exiſtenz und Konkurr nz ähic feſt

alſo die Geſellen Ausſchüſſe, weil die
Geſellen ſchließlich ſo dreiſt ſind und ihre eigenen Jntereſſen,
aber nicht die der Unternehmer wahrnehmen. Wenn es
den Mittelſtandsrettern ſchon jetzt vor den Geſellen-
Ausſchüſſen bangt, wie ſoll das erſt werden, wenn die
ſämtlichen Zwangsinnungen in Fehde mit den Geſellen
Ausſchüſſen liegen. Aber die Unternehmer wollen eben
z im Hauſe“ ſein, und die Geſellen ſollen ſich ruhig

wurde in
rankfurt a. O.

verurteilt.
Wegen r t dreinich öffentlicher Sitzung der Straf er z

der Klempuer Sch. zu 1 Jahr Gefängn

Ausland.
Frankreich. Die Figaro-Enthüllungen dauern

fort, ergeben indes nichts Beſonderes. aus der Derou
lede-Affaire bekannte General Roget ſoll pach einem Beſchluß
des d Natwntzoſes mit Picquart und Beriulus konfrontiert
wer

Die vereinigten Kammern des Kaſſationshofes
hielten am Mittwoch unter Vorſitz des Präſidenten Mazeau
eine ung. Jn den Wandelgängen des Jnſtizpalaſtes
wurde das Gerücht verbreitet, daß der Kaſſationshof am
Ende des Monats ſein Urteil fällen werde. Der Miniſter
r at beſchäftigte ſich am Mittwoch gleichfalls mit der Drey

r Die Regierung ſtellte in Abrede, Schrittedem Präſidenten des Kaſſatſonghofes gethan zu haben,

um von dieſem zu erwirken, daß das Urteil in der Reviſion
noch vor Mai geſprochen werde. Was die Frage der An
nullierung anbetrifft, ſo pet ſich die Regierung hierüber noch
nicht ſchlüſſig gemacht; ſie wird ſich erſt mit der Frage be
(Hektigen, wenn der Kaſſationshof ſein Urteil gefällt haben
wird.

Amerika. Die Kämpfe auf Manila ſcheinen für
die Amerikaner noch verhängnisvoller geweſen zu ſein, als
es nach den erſten Nachrichten den Anſchein hatte. Das
Reuterſche Bureau meldet jetzt darüßer:

Eine Kolonne der Brigade des Generals Lowton, aus 140
Offizieren und Mannſchaften beſtehend, wurde von eingeborenen
We, weiſern irre geührt und geriet bei Binangonam, halbwegs
wen der Laguna de Bay und Baler, in einen Hinterhalt.
lle Amerikaner wurden genommen.General Lawton zog ſich auf die Nachricht hin auf Manila

zurück unter der Angabe, er ſei von General Otis
zurückberufen.

Darnach war allerdings die erſte Depeſche zu gunſten der
Amerikaner gewaltig verſtümmelt. Man nimmt an, daß die
Filipinos dieſe Geſangenen als Geiſeln behalten, um den
Abzug der amerikaniſchen Truppen dafür zu fordern das kann
man ihnen nicht verdenken. Die amerikaniſche Regierung
erklärte, ſie würde gern dem Agoncillo- Führer der Filipinos
3 Millionen Dollar bezahlen, um die Freilaſſung ihrer Ge
fangenen zu erwirken.

Belgien. Ein neues Wahlgeſe die Regierungin der Ken eingebracht. Saaue eurn eine Ver
ſchlechterung des bisherigen Syſtems und wird von Radi
kalen und Sozialiſten heftig bekämpft.

Folizeiliches und Gerichtliches.

z Roſtock. Wegen n n des Grafenvon der n a r. Krankow woyrde amSonnabend von der hitſigen Strofkammer Redakteur Groth
von der Mecklenb. V. zu 3 Monaten Gefängpvis verurteilt.
Die Beleidigung ſoll begangen ſein durch einen im „Meckl. Volks
Kalender für 1899“ veröffentlichten Artikel mit der Ueberſchrift:
„Wie es um einen Ortsarmen auf einer gräflichen Beſitzung in
Meglenburg beßellt iſt.“ Die Schilderung der Verhältniſſe dieſer
Familie rn der Wirklichkeit aber als deren direkter Urheber
war unrichtigerweiſe der Graf bezeichnet, n dieſelben der
Gutspächter angtordnet hatte. Obwohl bewieſen wurde, daß ſich
der Arbeiter mehrmals beſchwerde ührend an den Grafen wegen
der Anordnungen ſeines Stellvertreters gewandt hatte, ohne daß
der Graf die pflichtgemaße Abhülfe ſchuf, wurde trotzdem Redakteur
Groth, dem Antrage des Staatsanwalts gemäß, in jene hohe
Strafe verurteilt.

Farteinachrichten.
Eine Parteiverſammlung für den 18., 22. und 23

ſächſiſchen Reichsta swahlkreis, die am Sonntag in Zwickau ab
gehilten wurde, ſprach ſich, wenn auch fein definiticer Beſchluß
gefaßt wurde, im Intereſſe der Disziplin für die Beteiligurg

len aus, will ſich alſo den Beſchlüſſen
ob,leich ſich die vier Delegierten

der Landes verſommlung 8 die Be
teili ung ausgeſprochen haben. Für den Agi ationsbezirk Zwickau
wurden in das Agitationskomitee die Genoſſen H. Goldſtein,

H. Reiher und A. t aInternationale Solidarität. Urſer Sieg im
zweiten Berliner Wahlkreis hat die Parteigenoſſen in allen
Ländern mit ne erfüllt, der die Parteirreſſe in
Oeſtreich Ungarn, England, Jtalien, Frankreich warmen Aus ruck
egeben hat. Und viele der namhafteſten Genoſſen des Auslandes
aben brieflich ihre Freude bekundet und uns gebeten, den

Berliner Genoſſen Dank auszuſprechen für den Dienſt, welgen
ſie der geſamten internationalen r r ſtet haben.
Beſonders warm ſind die 7 chriſten aus Frankreich.

Der Empfang des aus dem Zuchthauſe erlaſſenen Ge
noſſen Meyer turch die Larteigenoſſen des Ruhrgebieſes ge
ſtol'ete ſich unter Mitwirkurg der Poli ei zu einer großartigen
Demonſtration. Die Zahißelle Herne des Bergarbeiter- Verbandes
a'te für Sonntag eine Verſammlung einberufen, um die Eſſener
erurteilten und ſpeziell den Genoſſen Meyer begrüßen. Der

Saal war feſtlich ge chmückt und außerordentiich über üllt. Zwei
roße Lor eerkränze mit rotſeidenen Sch. eifen waren von ken

Parteigenoſſen in Herne und in Eſſen geſtiſtet worden. Außer
Meyer waren auch Gräfe, Jmberg und Beckmann anweſend. Sie
wurden bei ihrem Erſcheinen von der ganzen Verſammlung durch
Erheben von den Pläyen begrüßt. WeVor Eröffnung der Verſammlung ſollte der Geſangverein einBegrüßungelied ſingen. n dem Augenblick als die Sänger an-

ſtimmten, erklärte der Polizeikommiſſar die Verſammlung für auf
gelöſt. Infolgedeſſen entſiand auf den Straßen vor dem Lokal
rin bedeutender Auflauf und eine gewaltige Aufregung bemächtigte
ſich des ganzen Ortes. Die Dem nſtration wurde dadurch vi l
wirlſamer, als wenn man die Verſammlung rubig hätte tagen
laſſen. Eine für denſlben Tag einige Stunden ſpäter in Bochum
einberufene Verſammlung zu demſelben Zwecke war von vorn

verboten worden unter Berufung auf des r
andrechts. Dennoch wurde hier dem Genoſſen Meyer ein groß

artiger Empfang bereitet. Als er mit Gräf zuſammen in dem
überſüllten Lokale erſchien, erbrauſten nicht endenwollende Hochs
durch den Saal. Ein Geſargverein ſang einige Lieder und Gen.

an den nder Lande verſammlung fügen
des 18. Wahlkreiſes

Lehmann hielt eine Anſprache. Den Wiedergekehrten überreichte
man Blumenſpenden. Hier war alſo das ammlungsverbot

t e t e euch die
reg ſipe liederverſammlung es ſozial emokroti chen Volks
vereins für Bockum, weil en ge Redner auf das Eſſener Urteil

und a r zu rn 27 d hGenoſſe Jule uesde, der bekannte Führer derMarxxißen in Franfkreich, it, wie das Orgen ſie Fartei
Le Socialiſte, witteilt. ſo leitend daß er gezwungen in, Paris zu
rerlaßen und ſich währe' d wetrerer Monate jeder Teilnahme an
politiſchen Kän r zu en halten.

Die Wahlen der Verſicherten zur Orts-Kranken-
kaſſe in Straßburg wen ein glänzender Sieg der orc ani
ſierten Arbeiter. Jhre Liſte erhielt von 1328 abgegebenen Stim
men 1070, während der v reinigte Ordnungsbrei welcher in ſe ner
bekannten Art und Weiſe in der Preſſe ſowie durch ein Flugblattgegen die Sozialdeme kroten, die bisherigen Leiter der Kaſſe, herte

v v Keretion vrir. bl ür BJn die Redaktion de olksblattes für Bochumiſt Genoſſe Paul Wolf aus Bochum eingetreten. f 4

Gewerkſchaftliches.
Zur Ausſperrung der Weber in Reichenbach in Schleſien

wird z
Die hieſigen ausgeſperrten Textilarbriter- und Arbeiterinnen

ſtehen nach wie vor feſt J und iſt der vollſtändige Sieg
uns ſicker, wenn uns eine Unt rſtüsung zu teil wird.

e Fabrikanten kolportierten bereits da Geröcht, daß der
Streik beendet ſei und würden die nötigen Bett lp ennige ſpärlicheinlaufen. Dem gegenüber muß betont werden, daß ſie Hoff

nungen voll und ganz zu nichte geworden ſind.
Ausſtändig befinden ſich gegenwärtig 1000 Mann und heffen

wir auf baldioe, reich iche Hilfe. Geldſendungen ſind an Richard
Müller in Reichenbach i. Schl., Ufe ſtr 46, zu ri ten.

Ein internationaler Textilarbeiter- Kongreß ſoll im Jahre
1900 in Berlin abgehalten werden. Sofern ſich der Abhaltung
dieſes Kongreſſes von der Reichsregierung Schwieri, keiten ent
gegenſtellen würden, iſt beabſi t tigt, den Kongreß in Paris, wo
zu gleicher Zeit ein internationoler Arbeiter Kor greß abgehalten
wird, ſtattfinden zu laſſen. Bekanntlich fond der letzte internatio
nale Tex ilarbriter Kongreß im Jahre 1897 ebenfalls in Frank
reich und zwar in Ro baix ſtatt. Fur das Jahr 1900 iſt ferner
ein deutſcher Teyxtilarbeiter Kongreß geplant.

Der Brauerſtreik in Frankfurt a M. hat den Erfolg zu
verzeichnen, daß bereits zwei Brauereien ſich mit ihren Arbeite n ge
einigt haben und ſomit über dieſe der Boy'ott aufgehoben wird.
Ring entlich werden damit auch die übrigen Brauereibeſitzer zum

dachgeben gezwuncen, denn wenn der gute Wille vorhanden iſt,
findet ſich auch ein Weg zum Ausgleich der Differenzen Vor
läufig wird der Boykott in Frankfurt und den umliegenden Ort-

r zahg J dieren mehr a nen angenehm irkung Kampf
mittels der Arbeiterklaſſe.

wirlungelo Sie Aufgelbſt wurde verdies vorher

Ausland.
Belgien. Der Kohlenarbeiterſtreik hat an Umfang be

trächtlich zugenommen. Am Donnerstag im belgiſchen Urbeits
miniſterium eingetroffene Depeſchen melden die Vusdehnung der
Bewegung in allen vier Be ken in Charleroi, außer in Mariemons.
Der Streik iſt berei s allgemein, Jm Centre, beſonder in La
loubiere und Umgebung, iſt die Arbeit röllig eingeſtellt. Jn
Lüttich. wo die Bew gung bisher am langſamſten wer, hat einegroße Zur ahme kategeſnden, Am recht n Ufer der Maas iſt der

Aus and faſt allgemein und auch in Borinare ſſt die Zahl der
Streikenden weſentlich größer als eehern. Das ſozioliſtiſche Or
an Le peuple ermahnt die Streikenden zur urbedingten Ruhe,
damit die öffentliche Meinung, deren Hilfe ſie zum Siege bedürften,
ihnen günſtig bleibe.

Gerichtsſaalk.
Straftammer.

Halle, 16. April.
Staubſchüttler. Elf Wehrpflichtige waren heute wegen Ver

ebens e s 140 des St.-G. B. angekla,t. Sie ſollen in der
bſicht, fich dem Eintritt in den Dierſt des ſtehenden Heeres oder

der Flotte zu ohne Erlaubnis das h verlaſſen haben und ſich nach erreichtem mi itärpflichtigen Alter außer
halb des Bundesgebie es aufhalten. Die Angeklagten ſtammen
aus Halle, Wrehna, Bitterfeld, Schköna und Nienburg. Bei Auf-
ruf der Sache „Weck und Genoſſen“ erſchien niemand. Sie wu den
in contumaciam antragsgemäß zu je 160 Mk. Geldſtrafe oder
16 Tagen Gefängnis verurteilt.

Wegen ſchweren und einfachen Diebſtahls wurde heute
der Schiffſsjunge Alfred Nagel von hier, geboren in Berlin,
17 Jahre alt, r x zu 1 J Gefängnis verurteilt. Der
Angeklagte war früher in Hamburg Karfmannslehnling und ſtahl
dort aus den Muſterkoffern der Peiſenden Waren. Dann kam er
nach Halle zu dem Kaufmann Hirſch als Hausdiener und ent
wendete hier mit den Arbeitein B ättermann und Auguſtin im
vorigen Jahre eine große Menge Kleidangsſtoffe Bettwäſche ec.,

pinewn Blättermann und Augu find bereits ab
geurteilt.

Als ein recht roher Patron erwies ſich der mehrfach wegen
Körperverletzung rorbeſtrafte Arbeiter Heinrich Swyati von
ier. Er erſchien eines Tages in dem Reſtaurant Merſeburger-
aße und Dieskauerſt aßenecke und n gemeinſchaftlich mit

em Arbeiter De tſchbein und den Arbeitern Leue Streit. Vom
Schöffenge icht wegen Körperverlezung mittels einer das Leben
gfat denden Behac dlung anggſiggt wurde Smyati zu 4 urd

eutſchbein zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt; zwei An
geklagte wurden freigeſprochen. Smyati legte gegen das Urteil
Berufung ein, um gelindere Beſtrafung zu erzielen, während ſich
Deutſchbein bei dem Urteil beruhigte. Nach der Hattgehabten Be
weisaufnahme hatte der Angeklagte Smyvati den Arbeiter Ludwig
Leue gegriffen und durch das nach der Straße führende Schau
fenſter geworfen. Die 7 Millime er ſtarke Scheibe war zer
trümm ri und der Ver'etzte lag mit dem Kopf auf der Strake,
während die Füße roch im Lokal lagerten. Der beſinnungsloſe
Leue der an verſchiedenen Teilen des Körpers blutete, wurde auf
die Straße gezogen, worauf der Ungeklagte mit einem Billard-
queue herbeikam und ſo lange auf den faſt Lebloſen einhieb, bisdas Queue zerbrach. Der Stootsanwall beantragte Verwerfung

der Serufung und der Gerichtshof erkannte demgemäß und be
merſte, daß der Anzeklagte gert ein könne, daß der Staatsanwalt
keine Berufung eingelegt habe, wäre letzteres der Fall geweſen, ſowürde jedenfalls be erhöht worden ſein.

Vermiſchtes.
Keine Nachricht von Andree. Dr. Martin hat folgende

Depeſche an Norderſkjöld geſandt: Krasnojarsk, Sonntag. Bin
im ſibiriſchen Urgalde Taiga geweſen. Wege unfſahrbar. Habe
keine Tunguſen getroffen. Dem erſten Andree- Gerücht l egt Scherz
des werig gebildeten Grubenbeſitzers Jakoblew zu Erunde. Ljalin
ſchrieb Brief an Behörden, nachdem Redakfteur der Zeitung

Jeniſei“ ihm von Jal'obl ws Shreiben erzählt hatte und nach
em er weitere Nachrichten betreffend Taiga ein eholt. Ljalin i

dieſes im Urwalde geweſen. Ich reiſe he te zurück.
Pfaffen als Erzieher. Aus Paris wird berichtet: Jn

Cambrai kerrſcht zur Zeit eine ebenſo gefährliche Erbitterun
gegen die religiöſen Erziehungsanſtalten, wie vor Duyem in Lilleaus Anlaß dis Knabenmordes in der Kloſterſchule Es ſind
nämlich in der Kongreganiſtenſ* ule in dem Bahnhoſsviertel von
Cambrai zahlreiche widernatürliche Verbrechen an den Knaben
ha worden. Ein gewiſſer Aleſandre Halleray wurde ver

a et.

PulverExploſion. In dem Dorfe Olaveaga, wo bei dem
Bau der Bahnlinie Bilbao Santander beſchäftigte Arbeiter Felſen
mit Pulver ſprengten, fand eine Exploſion ſiatt, bei
14 Perſonen getötet wurden.

Für die Redaktion verantwortlich: A. Weißmann in Halle.
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Emaillewaren u. Haushaltungs- Gegenstände

ſowie vollſtändige Kücheneinrichtungen

m Hause Leipzigerstrasse S.
Prinzip: Nur gute Ware zu enorm billigen Preisen bei streng reeller Bedienung.

Mein Kaufhaus bietet dem tit. Publikum w. größte Auswahl in allen einſchlägigen Artikeln der Branche und mag. meiner Verbindungen mit den größten Emaillier und Stanzwerken ſowi Fabriken in Haushalt ngsgegenſtänden T etſchlands (ſpeziell Baierns, Sachſens und des Ryheinlands) bin ich er Lage, ſowohl in Bezug auf Qualität als beſonders in Be,ug

auf die Preiſe in der That außergewöhnliches zu bieten.
Emaillegeſchirr wird bei mir hauptſächlich nach Gewicht verkauft, denn nur dadurch hat der Käufer einen bedeutenden Porteil.

Jch verkaufe zu folgenden Preiſen:

n a 2 gut.Abteilung EmailleGeſchirr: Jene e der C lnezegttre. Abteilung Nickelwaren: Frines Fabrikat:
Eimer, ſchw. Qual. 28 em, 98Pf. Eimer, ſchw. Qul. 300m 118Pf. Eimer, ff. dekoriert, 148 Pf. Handleuchter, 48 Pf. Weinkühler, 290 Pf. Theeſeiher, S pfr
Nachtgeſchirr. 20 cm 46 Pf. Kochtopf, klein 22 F. Kochtovf, mittel, 48 Pf. rotkörbe, 55 Pf. Aſchenbecher, 45 Pf. Menagen, 60 Pf.Kochtopf, groß, 112 Pf. Handleucht., ſchw. Qual. 28Pf. Schüſſel, mittel, 28 Pf. Butterdoſen, 110 Pf. uckerſtreuer, 95 Pf. ündholzſtänder, 60 fl.
Schüſſel, groß 46 Pf. Aufwaſchäſche, mittel, mitFuß, Auſwaſchäſche, groß, mit Fuß, Käſeglocken, 125 Pf. aſfentheeiver, 68 Pf. erviettenringe, 48 Pf.

chfaßß mittel, mit Fuß, 155 P 168 u, ſ. w.oval, 179 Pf. groß, mit i klein, 33 Pf.Drihſaeres, wittel, 69 V. e e 573 t Zu Se ſerrer, t s G. Komplette Kaffee und Theeſervice in allen Dreislagen.
Teller, mittel, 13 Pf. Teüer, groß, 20 Pf. Tafſe, mit Untertaſſe, klein,Toſſe mit Untertaſſe, mittel Taſſe nft Uitee tagt vroß, h ä Abteilun Stahlwaren: ff. Solinger F abrikat:
26 Pf 37 Pf Seifennapf zum Anhängen gzzchenmeſſer, 5—22 Pf Stahlgabeln, mit durchgehenToiletteeimer mit Deckel, Kaffeekannen, mittel, 58 Pf. 21 Pf. Beſtede Meſſeru Gabeln 16Pf. Beſtecke, Meſſer u. Gabeln, ver der Angel, 70SParibyfe, kein, 24 Pf. rn die 37 m dekor, mittel Zehrage, Meſſer u. Gaben mit C anhe Weſtece, Meſſer u, ſowie ſäntüche andere Stahl-

See groß h Zu en anxen r g Pf. gen arſenueg, rig g. ſchwarzem Heft, 30 Pf. waren zu ſehr billigen Preiſen.
unen, groß, Ringtöpfe, klein, 43 Pf. u e, mittel, 3 äteRiugtöpfe, groß v Pf. Theetannen klein, 37 Pf. Theetannen mittel 58 Pf. Abteilung Löffelwaren: Enorme Porräte:

Theekannn, groß, 89 Pf. Kaffeekocher 44 Pf. Konſol, m. Maß, 42 P. Eßlöffel, verzinnt, 3 Pf. Kaffee öffel, Britannia mit Eßlöffel, Britannia mit Stahl
Sefretri ter 39 W Fenſtereimer mit Aufſchrift Waſchbecken, oval, mit Seifen Kaffeelöffel, Martinſtahl ciſe- „Stahleinlage gar 6 Pf. einlage, 16 Pf
Saſſe zug S pt. erſt öpfer 23 Vf napf 62 Pf. liert 5 Pf. ken ritannia glatt, e l mit StahDe e Etlsſfel, Martinſtahl glatt, Ehloſſer, Britannia mit Stahl Britannia Vhrlegelsffel,

orierte Waſchgarnituren, an Hoaget, Selſennavt, 3 Ba. Es Martinſtahl ciſeliert, Keſfeeſvſſet Satantua, ciſe abe. in allen Sorten von
Altdeutſche Jacon, Schüſſel, Krug, Rachtgeſchirr, 76 Pf. liert 8 Pf. 8 Pf. an.
Seiſennapf, Zahnbürſtendoſe und ToiletteneimerDekorierte Waſchgarnituren, Sentteneneltappendeset in veſseenen Abteilung Weißblechwaren: Kiefige Auswahl beſonders
n e t o e 906hſeiner Qualität Iartoſfelſchäler mit Reibeiſen S hlag mit Biechboben Dyrdingrgcher ger her

mit Ständer oder Tiſch für Erwachſene und Kinder, r ffel äler mit Holzgriff 10 Pf. Rohr nd feſiem Verſchluß,
Einfache Waſchgarnituren, e grit, Beyihgnſteb mit Gazeboden pr. Fftrzertrichter mit SiebW v. Pf. 8 A. 40 f. 10 W. Gewürzreibeiſen, 4 Pf. Salatſeiher 44 Pf boden u. Deckel, 90 Pf.

u a uckerftreuer, S Pf.In Eichen-, Nußbaum-, Reublau-, Oliv- Laſſen Toeeſier Pf. Springformen, 45 V. Nyivejſen r ren Kar
Abteilung Lackierwaren: Grün-, Rok-, Gelb-Lackierung, ſowie Zig. Raffeeſteb mit Stiel Aggaſfer Dewnſehobel, agttoſfel nd grnge Preſſe

ederfarben und Schattierungen. Dur las mit Gazeboden, Puddingrochgr m 483 e Snpen 19
u. em Verſchluß,nan Prima Knal w r Prima Qual., e g. Neuheit Nunde Reibeiſen, 3 Reibflaächen mit 8 Stärken, Größe J. So Pf.,

trituskannen, Prim.-Qual., Eismaſchinen, beſtes Fabrikat, Kammkaſten 46 Pf. II. 28 Pf., III. 38 Pf., ſehr praktiſch und empfehlenswert.
5.50 Mk Wandwaſchgefäße, komplett,es Er. t fl. rund, Prual L Käler 97 P. Abteilung Holzwaren: lager in nur guten Qualitäten.

kaſten ff., Handmalerei, Theebüchſen 43 Pf. Handleuchter, hoch, 33 Pf. Wichskaſten, 23 Nuvelrollen Ia, 61 Pf. Schueidbretter, 4eckig, O Pf.h 29 5 Brotbüchſen f. Kinder 45 Pf. Schenerbürſtenhalterl05 Pf. Salzfaß mit Aufſchrift, 24 Pf. Kartoffelſtampfer, 29 Pf. Kleiderbügel, groß, 5 Pf.

h Blumenſpritzen 46 Pf. Sewüreſchrant mit z Siegterfer, 27 S uatt Siege 26 v.Feine Servierbretter mit ſchöner Malerei Stück von 33 Sfennig an. e 23 f. t Sahod 18 Pf. Wagner Huchenholz,
Gemüſetonnen, weiß, mit Zwiebelmuſter, in ſchöner Ausführung, per Stück 36 Pf., mit folgen Beſteckden Aufſchriften: Kaffee, Reis, Gce Va w. Tücherleiſten, 29 Pf.

Abteilung Fampen und Zinngußwaren:
Korridorlämpchen 45 Pf. Küchenlampen von 34 Pf. an. ochfeine Nachtlampen 45 Pf. ruchtſchalen mit Glasteller 120 Pf. bis 200 Pf.Fruchtſchalen mit Bügel 105 Pf. bis 340 Pf. Sinkentaetenſchele Wif Porzellanteller von o Pf. a o Tafelaufſätze ff. von 200 Pf. bis 340 J.

Abteilung diverſer Waren.
SpiritusSchnellocher 39 Pf., Frauz. Kaffeemühle mit gutem Trichter 97 Pf., Zinkeimer 68 Pf., Reibmaſchinen mit 2 Reibflächen Ia. 198 Pf. Küchen
federwage 265 Pf., Kinderbadewanne, ſtark, Zinkblech, 450 Pf. Lockenſcheren Pf., Schlüſſelringe 2 Pf. Zitronenpreſſen 33 Pf. Korkzieher 12 Pf.,
Spicknadeln 4 Pf., Kohlenbügeleiſen, gute Qualität, 250 Pf., Glanzplätten 285 Pf., Pfeffermühlen 33 Pf., Kuchenrädchen 21 Pf Wärmflaſchen, rein
Kupfer, 410 Pf., ff. verzinnte Wärm flaſchen 206 Pf., Beſteckkörbe 28 Pf., Kohlenkaſten (Kanonenform) 98 Pf., Kohlenkaſten mit Deckel und Malerei
190 Pf., Kohlenkaſten, engliſch, mit Deckel und fein gemalt, 260 Pf., Stürzenhalter, ſechsteilig, 42 Pf., Schmalzſtecher in vorzüglicher Qualität 31 Pf.

und noch viele andere Artifel, welche ich wegen Raummangel einzeln aufzuführen nicht in der Lage bin, zu ſehr billigen Preiſen.
Waſſchſeife Stück 7 Pf Seifenpulver 7 Pf., Toilettenſeife Stück 8 Pf., Döringsſeife 19 Pf., Marktkorb aus Blech, ſehr praktiſch, 195 Pf.

Durch Verbindung mit der größten und beſten Emailleſchilde fabrik Deutſchlands liefere ich

S emaillierte Schiüilder, Firmen und Tafeln
für Kanzleien, Schulen, Aerzte, Rechtsanwälte, Kaufleute, Apothe'er, Handwerker, ferner emaillierte Schilder für Straßerbezeichnungen. Hausnummern, Vèrbotstafeln. Kaſtenſchilder in allen
Größen, Formen, Farbe und Schriften nach Zeichnung, ſowie nach jeder Angabe in kürzeſter Zeit, unter Garantie für jedes Schild, un liegt Muſterkollektion bei mir aus.

örbe, 27 Pf. e r von 2 Pf. an. 93 Pf.ago, Gerſte, Linſen, Erbſen, Nudeln, Thee u. tiefelknechte, 18 Pf. Weſchllinbaſpeln, 87 Pf.

5 Gekaufte Waren liefere ich am Platze frei ins Haus. V
Dem werten Publikum empfehle ich mich beſtens Hochachtend!
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Arbeitseinftellung. Geſtern, Donnerstag, mittag
e beim Zimmermeiſter Dönitz, Merſeburgerſtraße,

Zimmerleute die Arbeit nieder, weil ſie den geforderten
Lohn von 45 Pf. nicht erhielten. Herr Dönitz meinte, ſie
ſollten ruhig arbeiten, er wollte den Lohn bis Sonnabend
regeln. aber die Arbeit (Wernicke Fabrik richten) bis
Sonnabend beendet iſt und Meiſter Dön keine beſtimmte
Erklärung abgab, legten die zehn Mann die Arbeit nieder.
Sonntag, den 23. April vormittags 11 Uhr, findet im
r Wuchererſtraße 39, eine öffentliche Verſamm-

ug ſtatt, die ſich mit der endgiltigen Regelung der Lohn
frage beſchäftigen wird.

Stadtbaunrat Genzmer hat nach Mitteilung eines
Wefamn Blattes ſich um den Poſten eines Stadtbaurats in

ortmund beworben, und ſoll auch Ausſicht haben, ge
lt zu werden. Man kann es Herrn Genzmer gewiß

nicht verdenken, wenn er ſich vielleicht zu verbeſſern ſucht,
aber unſeres Wiſſens hat man 1895, als Genzmer einen
Ruf nach Aachen erhielt, ſeiner Gehalt deswegen bedeutend
erhöht er beträgt jetzt 10000 Mk. um Genzmer für
einige Zeit in Halle zu halten. Dieſen Gedanken hat man
allerdings in den letzten Jahren eufgegeben, denn bereits im
vorigen Jahre bewarb ſich Genzmer um den Poſten eines

urats für Tiefbau in lin und ſtand auch zur
engeren Wahl.

Von der inneren Miſſion werden ſeit einiger Zeit
a Parteigenoſſen, die in hieſigen Orgar iſationen Aemter

eiden, mit allerhand Traktätchen bombardiert. Da das
gedruckte Zeug keine Wirkung gehabt hat, ſcheinen die Herren
auf eine andere Methode verfaller ſein, um die dem Teufel
verſchriebenen Seelen vor der ewiger Verdammnis zu retten.
Aus Anlaß der Maifeier ſind denſelben Genoſſen Expreß
karten zugegangen vhne Unterſchriſt natürlich von
denen wir eine als Stichprobe bier zum Abdruck bringen:

18. IV. 1899.
Meine Stellung zur Feier am 1. Mai:

Es iſt nicht richtig, daß das Volksblatt dafür iſt, den 1. Mai
(Montag) durch Arbeitsruhe zu feiern; darum iſt es nicht rich
tig, weil wir den So. tag haben; es iſt eine ungerechte Fordema wenn ſich jemand wollte Montag von ſeiner Arbeit frei
machen; und man kann es keinen Arbeitgeber verdenken, wenn
er ſeinen Arbeitern den Taz nicht frei giebt. Es wag ſich der
am 1. Mai Feiernde nicht wundern, wenn ſeine Exiſtenz g.
ährdet wird und er durch ſeine anmaßende Forderung die
rbeit verliert. Das ſozialdemokratiſche Volksblatt iſt eben

hierin im Jrrtum. 6 Tage ſoll ich arbeiten, ger am 7. Tage,
das iſt der Sonntag, ſoll ich die werktägliche Arbeit nicht thun,
ſondern die Hauptſache an dem Sonntag iſt die Predigt.
Der Schreiber dieſes Wiſches ſcheint nicht nur am Sonn

tag, ſondern auch an den Wochentagen Predigten zu hören.
Davon zeugt die hochgradize Verwirrung ſeines Gedanken
anges. Auf unſere Genoſſen üben die gedruckt und ge
chriebenen Traktätchen nur eine erheiternde Wirkunz aus.

Vom Dache geſtürzt iſt om Donnerstag vormittag infolge
eines Fehltrittes der Arbeiter Stelzer aus Trotha, der auf dem
Hauſe Uleſtraße 8 Dach eckerarbeiten verrichtete. Der Sturz war
ſo hef ig, daß der Unglückliche bald darauf ſtarb. Stelz er ſoll von
einer Ohnmacht befallen worden ſein, denn eine Frau will geſehen
haben, wie er in die Luft griff, ſcheinbar, um fich feſtzuhalten und
dann taumelte und herunterſtürzte. Die ganze reckte Schädel eite
war völlig zertrümmert. Unſeres Erachtens mußten die Schutz
vorrichtur gen doch derart beſchaffen ſein, daß infolge Feſthaltens
durch einen Gürtel, der an den n w. en e ſein mößte,
ein Abſturz nicht erfolgen kann. b hier der Abſturz trotzdem
erfolote entzieht ſich unſerer Kenntnis.

Unfälle. In der Zuckerraffin“rie ſtürzte ein Arbeiter beim
Abſpringen vom Fahrſtuhl ſo un,lücklich nieder, daß er außer
einer erregen der Schulter eine ſchwere Kopfwunde erlitt.
Der Wagerſührer Vo ß von der Straßenbahn wurde durch den
Z ſammenſtoß ſeines Motorwagens mit dem Laſtwagen des Ge-
ſchirrführer? Mansefeld in Giebichenſtein verletzt und mußte nach
der Klinik gebracht werden.

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Als letzteSondervorſtellung bei aufgehobenem Paſſepartout- Abonnement
gelanzt am Sonnabend bei kleinen Preiſe nochmals die Opere te
„Die Geiſha“ zur Aufführung. Für Sonntag nachmittag 3 Uhr
iſt als Fremdenvorſtellung bei kleinen Prei en eine Wiederholung
des Volksſtücks „Haſemanns Töchter“, hierauf das Ballett „Jm
Reich der Künſte angeſetzt. bends 7 Uhr geht als letzte
Opernvorſtellung Mozarts „Don Juan“ in Szene, wit dem kol.
Kammerſänger Herrn Paul Bulß als Gaſt in der Titelrolle.
(Außer Farbenabonnement.)

Aus dem Bureau des Burg- Theaters. Am Sonn
abend findet auf allgemeines Verlangen wieder eine Vorſtellun
von „Kapitän Dreyfus“ ſtatt. Sontag geht das neue Volfsſtü
„Gefallene Engel“ in Szene. Nachmittag findet eine Kindervoc
ſtellung, „Dornröschen“, ſtatt.

h. Zeitz. Wir leben im Monat April, im Narrenmonat
Wer noch daran zweifelt, der braucht nur einen Blick in die
Zeiter Zeitung zu thun. in der jetzt wieder ein Affe ſein Spiel
treibt. Gegenwärtig hat's ihm die Maifeier der Spgwenerge
angethan, und er macht ſeine tollſten Sprünge darüber der Affemeint ſogar, daß nur ein kleiner Teil der Zeitzer Arbeiterſchaft
ſozia demokratiſch gefinnt ſei, er ſollte doch bald an der Auflage
der Zeitzer Zeitung merken, daß dieſer kleine Teil ſehr groß iſt,
denn das ſozialdemokratiſche Volksb att hat doch min eſtens eine
4 mal ſo 4 Auflae wie jene Zeitung. Aber Affen machen
eben nur Äffenſprünge, über die ſich ein denkender Menſch wohl
beluſtigen kann, die ihn aber nich reizen können. Gut iſt es nur,
daß es in Zeitz überhaupt eine Sozialdemokratie giebt ſonſt hätte
die Zeitzer Zeitun auch nicht das eringſte für ihre Rubrik Aus
dem Kreiſe, wenn die Waſchzettel der Modenzeitungen c. aus
bleiben. O sanota Simplicitas!

n Zeitz Vom Landgericht zu Naumburg wurde der Ge
chäftsreiſende Albert Schenk aus Zeitz zu acht Monaten Ge
ängnis wegen wiederholten Betrugs verurteilt. Schenk war als
eiſender einer We ßenfelſer Schuhfabrik angeſtellt, woſel. ſt er

1800 Mk. feſten Sehalt und 15 Mk. Speſen täglich hatte. Die
Betrügereien hat er dadurch begange-, daß er ſeiner
ingierte Aufträge angab, ſo daß der Firma zirka 2000 Mk. Scha-
en en ſtanden.

Stendal. Von der Anklage, eine Telegraph nanlage geföhrdet
zu haben, hat das hieſige Lar dgericht am 9 Januar des Hate-
ungen Otto Ahlefeld in Hottendorf freigeſprochen. Derſelbe
atte mit Steinen nach Vögeln geworfen, die a tf dem Te'egraphen

draht ſaßen, und dabei eine Jſolie glocke beſchädigt. Da hi rduſch
die tilegraphiſc e Verbindung nicht giſört worden iſt, glaubte das
Landgericht, das Geſetz nicht anwenden zu können. Auf die

Halle a. Sonnabend den 22. April 1899.

Reviſion des Staatsanwalts hob das Reſchsgericht das Urteil
auf und verwies die Sache an des Landgericht zurück weil nicht
eine Störun) des Betriebes, ſondern nur eine Gefährduno der
r age erforderlich in, um den geſetzlichen Thatbeſtand zu er

enTeutſchenthal. Die Notleiden den. Jn der Saalezeitung
leſen wir: Eine Kommunalſteuer Angelegenheit regt ge. enwärtig
die Gemüter in verſchiedenen Orten des Mansfelder Seekreiſes
auf Der Ametsrat in Teutſchenthal gilt in ſeiner
Gegend als mehrfacher Millionär. Außer ſeinem Ritter
ut in Oberteutſchenthal nennt er bedeutende Liegenſchaften in
nterteutſchenthal, n Oberröblingen, Langen-

Stedten, Steuden, dorf und in Berlin teils ſein eigen,
teils iſt er chter derſelben. Jm Anſchluß an den Grundſteuer-
reinertrag hat nun die Gemeinde Teutſchenthal den Amt rat
Wantzel zur Staatsſteuer veranla)t, und dieſe ar ſcha rung zu
Grunde legend haben die übrigen genannten Ortſchaften die Ver
anlagung zur Kommunalſteuer vorgenommen. Der Herr mtsrat

te aber überſteuert zu ſein ünd legte Berufung gegen die
t atsſteuerveranlagung ein und das mit Erfolg. Er motivierte

eine Berufung damit, daß ihm nach Abzug aller Wirt-ne kein Nutzen aus ſeinem Ackerbau
liebe Bezugnehmend auf das Erkenntnis der Berufungs-

kommi ſion teilte er weiter den in Frage kommenden Gemeinden
mit, daß er zu Unrecht Kommunalſteuer bezahlt habe und dieletztere für 3 Jahre im Betrage von 16,188 91 zurückfordere.

Einzelne Gemeinden haben nun die auf ſie fallenden 3-4000 Mk.
längſt für dringende Ortsbedürfniſſe verwendet und wird de Rück-
erſtattung ſehr ſo wer fallen. Sie haben Herrn Amtsrat Wentels
Angelegenheit e dem Kreisausſchuß übergeben und wollen
ie unter Umſtänden bis zur höchſten Jnvanz treiben. Jntereſſant
ſt, daß die ausfallenden Summen zum Teil durch Arbeiter des

Herrn Amtsrats gedeckt werden wir
Der mehrfache Millionär, deſſen Steuern noch die Arbeiter be

zahlen ſollen, das paßt prächtig in dem Rahmen unſerer Zeit!
o Naunmburg. „Ueber aller Kanone“ iſt der

Segen, den in der glorreichen Zeit der Abrüſtung der könig-
lich preußiſche Militarismus über unſere patriotiſche Stadt
ausgießt. Wir meldeten früher, daß die bevorſtehende Mili
tärbauerei auf weit über eine Million Mark zu ſchätzen ſei.
Für zwei Artilleriekaſernen, eine Jnfanterie- (Kompagnie
Kaſerne, einen Artillerie Exerzierplatz ſind da nicht reich
lich eine Million Mark ein Heidengeld Doch wir, in Ueber
einſtimmung mit bürgerlichen Sachverſtändigen, wir ahnten
es nicht Man leſe und ſtanne: nicht weniger als
drei Millionen Mark werden hier verpulvert,
pardon: militariſtiſch produktiv angelegt werden! Die Jn-
fanterie-Kaſerne, als eine auf der Höhe der Zeit ſtehende,
wird reichlich groß bemeſſen, wahrſcheinlich weil ein aber
maliger Abrüſtungsvorſchlag die Kompagnieſtärke leicht er
böhen könnte. Sogar ein Gerichtsſaal iſt jetzt für die
Ferienkolonie erforderlich. Die von uns erwähnte, dicht an
einer verkehrsreichen Straße gelegene Latrine, dieſes anrüchige

Wahrzeichen der alten Jägerkaſerne, wird verlegt. Hierbei
erwägen wahrhaft Staatserhaltende bekümmert, ob das nicht
als ſchwächliche Nachgiebigkeit gegenüber der UnvolkNörg' lei
ſowie als eine Schädigung ſtaatlicher Autorität aufzufaſſen
ſei. Was den militäriſchen Segen aber noch mehr als über
aller Kanone erſcheinen läßt, iſt die Thatſache, daß Fiskus
nicht knau ert, ſondern recht ſpendabel auftritt. Der min
deſtens 80 Hektar (320 Morgen) große Exerzierplatz dürfte
auf 450 000 M. zu ſtehen kommen. Die Miete hierfür im
Betrage von jährlich 10000 M. iſt freilich etwas knapp,
doch das macht nichts, weil das Geſchäft in anderer Hin
ſicht ganz nahrhaft ift. Ein Proviantamt, Geſchützſchuppen,
Ställe, Reitbahnen müſſen bis zum 1. Oktober 1899 fertig
ſein, die Artillerie Kaſernen ein Jahr ſpäter. Die Mann-
ſchaften einer Abteilung werden vorläufig in Baracken unter
gebracht. Unſere Stadtväter ſtimmten einhellig und freudig
erregt den Kontrakten zu. Heißt ein Geſchäft. Unter der
Bürgerſchaft wächſt der konſervative Sinn ſowie die Ab-
neigung gegen Friedensduſelei. Mehr und mehr begeiſtert
man ſich für die Stärkung des waffenfreudigen und kriege
riſchen Sinnes der teutſchen Nation. Naumburg hebt ſich
über alle Kanone!

s. Weißenfels. Apollo-Theater. Die Direktion Ad.
hat wieder einmal unter vielen Mühen und nicht geringen

pfern einen ganz vorzüglichen Spielplan zuſammengeſtellt der
auch die weitgehend ten Anſprüche befriedigen dürfte. Da es
nun einmal bei den Varietees ohne Attraktionen nicht mehr an
5 ſeien dieſeiben gleich vorweg erwähnt. Die Luftnummer

ebr. Jooe datiert noch vom vorigen Spielplan, großartigen
Leiſtungen halten das Publikum noch in regem Jntereſſe. Reu
war ein ital eniſches Sängerterzett, das bei entſ rechender Bühnen
dekoration italieniſche Serenaden ſang. Jhre Leivungen über-
trafen bei weitem die ſonſt r Varietees üblichen Koſt mierung,
Arrangement und Vortrag, alles wirkte zuſammen, um de Num-
mer zu einer glanzvollen zu geſtalten. Tas Publikum kargte auch
nicht mit ſeinem Beifall. Die Duettiſten Reinhardt erſetzten den
Mangel an Stimme durch höchſt elegante orizinelle Koſtüme,

geſchickte Vortragsweiſe und neue Kouplets; ihre Leinungen
eſielen ungemein. Der Geſangshumoriſt Jaecks unterſcheidetſch von vielen ſeiner Rivalen, daß er die Ereigniſſe der Zeit in

witzreiche Kouplets 43 faſſen ſucht, manches gelang ihm gut,manches nicht. l. Roberti als weiblicher nrit atte die
Lacher bald rer Seite, in dem Kouplet „Wird çemacht“ kam
ihre humorvolle Ader 8 recht zum Durchbruch. Se den Schwe
ſern Dell' Jano lernten wir ganz vorzügliche Tänzerinnen
kennen, deren Leiſtun en das Publifum vollen Beifall zollte.
Trupe Geni als Fußantipoen un in ihren ikari chen Spielen
war glänzend, derartige Leiſtungen dürſten wohl kaum noch über-
troffen werden Aus der T uppe der Felicitas verdient der
Handſtandkürſtler ganz beſondere Erwähnung; die ſche ierigen
Uebungen wu den elegant und ſicher zur Lus führung gebracht.Der bisherige gute Seſcch läßt erwarten, daß das Publikum die

Bemühungen der TDireition zu würdigen weiß.
Eisleven. Unſer kleiner Luſt gmacher, der Bergbote,

ſchreibt in ſeiner letzten Nummer Der ſog. zweite Kongreß
deutſcher Berg und Hüttenleute, der zu Oſtern in Halle
tagte, verdient keine nähere Beſprechung. Er fährt dann
aber fort, die Verhandlungen ſeien im ſozialdemo
kratiſchen Geiſte geführt worden, d. h. nach dem Bergboten,
es wurde dort gehetzt und gewühlt. Und weiter heißt es:
Natürlich wurde auch gegen die gewerkſchaftliche Oberleiturg
und ihre reichstreu geſinnten Mannſchaften Gift und Galle
ausgeſpien. So viel Worte, ſo viel Unwahrheiten! Da von
Eisleben nur ich anweſend war, und auch weiter keiner über
die jetz gen Verhältniſſe geſprochen hat, ſo erſuche ich den
Spaßmacher in der Freiſtraße, mir das Gegenteil von dem

10. Jahrg.
zu beweiſen, was ich dort ausführte. Jſt es etwa nicht
wahr, daß es in ſämtlichen Revieren der Mangfelder
Gewerkſchaft keine Waſchkauen giebt, daß die Leute beſchmutzt
und durchnäßt oft einen ſehr weiten Weg zurücklegen müſſen
Und daß die es der Geſundheit nicht dienlich iſt, leuchtet
auch dem blödeſten Arbeiter ein. Jſt es ferner nicht wohr,
daß das ſogenannte Kaufgedinge eines der erbärmlichſten
Lohnſyſteme iſt. Dieſes Syſtem iſt ſo ſchrecklich in ſeinen
Folgen für die Arbeiter und wirkt ſo demoraliſierend, daß
die Worte, die ich dagegen gebrauchte, noch viel zu mild
waren. Jſt es endlich nicht wahr, daß die Mapsfelder
Bergarbeiter die ihnen vom Staate garantierten Rechte, als
wich tigſtes davon Koalitionsrecht, nicht ausüben
dürfen Und wenn ſolche Mißſtände in die O. ffentlichkeit
gebracht werden, dann redet ſo ein Blättchen ſeinen Leſern
vor, es ſeien ſozialdemokratiſche „Hetzreden“ gehalten
worden. Die Arbeuer und auch die Bergarbeiter werden
dieſe „Hetzreden“ gebührend zu würdigen wiſſen.

t N. Dölle.Torgau. Zum Fall Sirth. Der frühere Bürger
meiſter Girth hatte bekanntlich von den bei der Bank für

andel und Jaduſtrie in Berlin deponierten Geldern der
tadt Torgau 50 000 Mk. abgehoben und damit das Weite

geſucht. Durch die bei ihm und ſeiner Frau ſpäter noch
vorgefundenen Gelder war die Stadt bis auf 13 000 Mk.
gedeckt, für die ſie die Bank erſatzpflichtig machle,
weil ſie das Geld an 2 ausgezahlt hatte, trotzdem die
vorgelegte Quittung nur en Unterſchrift und nicht auch
die eines zweiten Magiſtratsmitgliedes trug, wie vereinbart
war. Jn erſter Jnſtanz gewann die Stadt den Froſeß,
doch legte die Bank Berufung ein; jetzt hat auch
Kammergericht in Berlin zu gunſten der Stadt entſchieden.
Ob die Bank den Prozeß auch vor das Reichsgericht als
letzte Jnſtanz bringen wird, bleibt abzuwarten.

Erfurt. Aus Podbielskis Reich.
verbrechen e d der 19 jähr ge Poſthilfsbote Robert Siering aus
Frankenhauſen vor dem hieſigen Schwurgericht. Der vngetklagte
iſt ſeit dem 9. November 1896 an der Poſt angeſtellt und ſeit dem4. September in Kindelbrück flationiert. Er ſt geſtändig, in zwei

ällen Poſtwertzeichen im Geſamtwerte von 7 Mk. im eigenen
Nutzen verwandt und falſche Eintragungen in das Kontrollbuch
gemacht zu haben; bei der monatlichen Reviſion wurde die
gang bemerkt. Die dargelegten Gehaltsverhältniſſe des

ngeklagten geben ein grauenhaftes Bild von der Ja vieIeſaneeehtg Der Angeklagte erhielt monatlich 30 Mk.
ehalt und 10 Mk. Zuſchuß, wovon 10 Mk für den Spar und

Vorſchußverein zu zahlen waren, 18 Mk. koſtete der Mittagetiſch,
3 Mk. wurde für Kaffee aufgewendet und 46 Pfg. waren an
Krarfengeld zu zahlen, es verb ieben ihm a ſo pro Monat
8,54 Mk. dafür mußten Stiefel, Veſper, Frür ſtück und Abendbrot
angeſchafft werden. Dem üngeklagten wurde von ſeinem Vor
geſehten das beſte Lob ausgeſtellt. Tas Urteil lautete unter Zu
billizung mi dernder Umſtonde auf 8 Monate Eefängnis.

Ritzgerode. Vor einigen e wurde der Dienſtknecht Otto
Reichardt von hier wegen einer erlittenen Verletzung an der
linken I feegeyp nach Halle in die Klinik gebracht. Jetzt iſt
der Mann dor ie tödliche Verletzung wird auf einen
Stockſchlag zurückgeführt, der dem Reichardt bei einem Streite von
einem der Teilnehmer zugefügt war. Die Angelegenheit wird ſo
mit noch von der Staatsanwaltſchaft verfolgt werden.

Kleinere Frovinzial-Rachrichten.
Jn Altranſtädt wurde die 19 jährige Dienſtmagd Löſchkte

bei Verrichtung der Freldarbeiten vom Blitze erſchlagen. Der
Bergſchüler Bär aus Hergisdorf hat ſich im Katharinenholze bei
Eisleben erſchoſſen. Gleichfalls in Eisleben erhängte ſich
auf dem Boden ſeiner Werkſtatt der Zimmermann P ul Köhler.

Der am 11. d. Mts. in der Wipper ertrunkene Sjährige Schal-
knabe Krumel eous Molmegt im Margsfeldſchen wurde am
Mittwoch aus der Wipper gezogen. Der 13 jährige Häuslers-
ſohn Fritz Märker in Steinbach kam den Flügeln einer im
Gange befindlichen Windmühle zu nahe und wurde an der rechten
Seite geſtreift und ihm das Ohr vollſtändig weggerifſen. Ja
Quedlinburg fiel ein kleines Kind in die Bode und war be
reits untergetaucht, als ein Maurer dies bemerke und das Kind
ſo noch retten konnte. Jm Mühlgraben in Rieſa wurde die
Leiche der 35jährigen Hafenbauarbeitersfrau C es ock aufge' unden,
Die gerichtliche Unterſuchung ergab, daß die Frau erſt erſchoſſen
und donn ins Waſſer geworfen wurde. Der Ehemann Cieslock
iſt verhaftet rordg. Wegen Verdachts des Meineids verhaftet
wurden in Staß'iurt 4 Perſonen. Es handelte ſich um eine
ganz unbedeutende Sache.

Wordprozeß Singer.
Berlin, 21. April 1898.

Auch am Donnerstag bleibt die Oeffentlichkeit zunäfſt aus-
nen. Aus der Verhandlung werden folgende zwei Momente
ekannt. Zu gunſten des Angeklagten ſollen zunächt vier ein

wandsfreie Zeugen Bekundungen dahin gemacht haben: Die er-mordete Singer habe am erſten Pfineſtſeiertage erzählt, daß ſie

Beſuch „von ihrem Verhältnis Hugo ne ſt deſſen Bruder und
der Braut des letzteren erhalte. Dieſer 94 ſei dann auch am
erſten und zweiten Pfingſtfeiertage zum Beſuche bei der SingerW Figur und echt dieſes Hugo u ganz verſchieden von

Ang ten geweſen, außerdem der Angeklagte nach
n en am und zweiten Pfingſtfeertage inankfurt a. D. geweſen, kann alſo jenes „Verhältnis Hugo nicht

geweſen ſein. Weiter ſoll 3 auch die Seweisaufnahme darauf
erſtreckt haben, ob der Ange'lagte hin und wieder „gekellnert hat
da zur Sprache gebracht worden war, daß die Singer ſich geäußert
habe, ihr Hugo ſei Kellner in Haſſelwerder Ueber dieſen Punkt
wurde der Vorßeber der Kellner Kontrolle des Vereins Berliner
Gaſtwirte Hr. Schröder verrommen, der Auskunft geben ſollte ob
etwa der Angeklagte durch das Pureau ab und zu Beſchoftigung
als Kellner hat und ſpeziell einmal zu einer ſolchen Be
ſchäftigung nach Haſſelwerder geſchickt worden iſt. Herr Schröder
wuß e erklären, daß dies nicht der Fall ſei und er den Angeklagten
überhaupt nicht kenne.

Um 1 Uhr wird die Oeffentlichkeit wieder hergeſtellt.
Es wird ein Zeuge Tiſchler Budicke vernommen, von dem der

Staatsanwalt mitgeteilt hatte, daß er in Plötzenſee ſige u d Aus
ſagen machen könne. Er kannte die Ermorde'e ſeit mehreren

iſt Zuhälter geweſen und wegen Kpupelei mit 2 Mo aten
efängnis vorbeſtraft. Er hat von der Singer gehört, daß ſie

mit einem Hugo ein Verhältnis gehabt habe. Sie habe mal
Streit mit einem Manne gehabt, den ſie Hugo nannte Derſelbe
ha e mit ihr verkehren wollen, ſie habe aber nichts von ihm wiſſen
wollen und da habe er gedroht: er werde es ihr ſchon beſorgen,
lebend werde ſie mit einem andern nicht lange verkehren. Als er
ſie ſpäter einmal nach dem Grunde des Zankes gefragt, habe ſie
eine antwort gegeben, aus welcher er geglaubt habe, entnehmenzu können, daß es ein Schloſſer aus der Piantſchſchen Fabrik ſei

Wegen Amts



Der Mann einen blonden Schnurrbart anKleidung en. en der Mord paſſiert a eke
es für re T t ehalten, ſich an den Kriminalkommiſſar Wei

wenden. Dieſer ob ihm ein Bild S r Angeklagten)
zeigt und er glaubte in dem den betr. Mann zu r
e Später habe er den Angeklagten einmaluchurgsrichter geſehen und da habe er geſehen, daß gef der den

ihm gemeinie Mann nicht ſei. Präſ.: Nun ſehen Sie den An
flaaten heute mal recht genau an. Zerge: Nein, der Anener r immt nicht! a er hatte r viel

und war größer.durch den Staatsanwalt r
die r S I r Frage nach eSe W 2 ſagt ha das war ein Schloſſer von e

S dem n e z Sago 76 rer a
u e ite, habe ſie ihm nachgeſ Auf e darſetn eLaſchre ie Vorſtrafen, mehrere Vorſtrafen wegen

ren Geföngnis. Rechtsſtahls in e e eanwalt Ju Achten mit dem Angeklagten in garkeirer B en S Sende Nein. Kriminalkommiſſar Braun
2 folgendes aufmerkſam Als der re einer zu

er Strafſache gehörenden Vernehmung ausgefahren wurde,
e ſchon damals der Bngeklagte in etwas auffallender Seauf den Zeugen re ewieſen. r ſe ſpäter i efragt

worden, ob er mit dem Gang geſ geſprochen habe, und in Gegen

wart von 4— 5 Beamten habe er dies beſtimwt in Abrede geſtellt.h Ar W ter, Sie behaupten doch aber ſelbſt, daß W
mit Ihnen geſprochen hat Angekl.: Ich bin einmal nach der
Gerichts r geführt, um dort einen Brief zu ſchreiben, dort

war au r Budicke anweſend, und alser hörte, daß ich e der Singerſchen Sache verhaftet ſei, hat
er geſagt, daß er die Singer kenne. Jch gar nicht

r r mmer 290gemerkt er Zeuge Budicke verbleibt dabei daß er o m end
welche Anregun von ſeiten des Vngeklagten ſich mit ſein it
teilung bei der Kolige gemeldet habe.

Alsdann tritt ein Zeuge Hefchen vor und bekundet: die Singerhabe ihm einmal verſchiedene ezeigt und da e
W ein Bild gezeigt mit dem Bemerken: dies ſei ihr Verhältnis,

„Kaſchemmen Keller“, dem ſie 277 Hund W habe. Denrn n dieſes Mannes habe er nicht erfahren, doch könne er ſazen,

daß der Angeklagte, der auf dem Bilde dargeſtellte Mann nicht
ſei. Der Zeuge erklärt weiter daß er verſchiedene Mal Veran
laſſung gehabt habe, in der Kommode der Frage nach abhanden
Se de Sachen zu ſuchen; er müſſe die Behauptung einer

habe dere

gin, daß die Singer in der e e Brief chaften
reiten. Die Wirtin der Singer aus jener u Frau Gott

e behauptet, daß die Singer ihces un r W
dum nicht beſeſſen habe. sagen a e ſelbblau mit gelben Ecken ch aber ne Bevon ihren Verwandten S
Der Staatsanwalt hat ſich inzwiſchen das Fran d

Zeugen Budicke kommen laſſen und hält demſelben vornicht nur mit Gefängnis, ſondern bereits dreimal mit d aus

vorbeſtraft iſt. Der Staatsanwalt teilt mit, daß ſi Sanals Se gemeldet habe, der folgendes bekunden wollemit dem Angeklagten a r im grünen Wagen don i t
Penß nach nterſuchungsgefängniſſe gebrachte Verhafteten hatten ſich unterhalten und zu mann habe da

bei erwähnt, daß er des Mordes der Singer beſchuldigt ſei. Der
h 3 7 darauf die Adreſſe d Budig mitgeteilt und
ihn gebeten, m chreiben, ſie möge bei ihrer Vernehmung ausſagen, daß er, wrig ngeklagte, ſärwtliche

ächte, die in e
r bei ihr zugebracht x 31 heiße Max Buderow.Sie dazu gekl.: Daß ich d grſagt e
re was ſagenBudig ſchreiben ſoll, beſtreite ich entſchieden, ober gePocken mag ich wit ihm haben. Es wird eben alles umgedreht,

was man geſagt hat. Praſ.: Herr “1 Braun, iſi
die Möglichkeit gegeben daß die Verhafteten, während des Trans
n im grünen Wagen ſich unterhalten können Jnſpeltor

z P älteren Wagen ſitzen ſie in einem Raume neben
iſt die Möglichkeit wohl nicht ausgeſchloſſen. Praſ.:ſehr hoh. daß ſchuere Verbrecher nicht geſondert

transportiert werden. Das Gericht beſchließt darauf, Zeu
gen Bnderow zu laden.

Vermiſchtes.
g. Aus Cagliari berich et das Wolffſche Bureau vom Diens

Jn dem Augenblicke, als heute früh der König und dieünirin von Jtalten unter begeiſterten Kondgebungen der

Bevölkerung ne Saſſari abreiſen wollten, brach das Ge-
länder einer Terraſſe ab, auf welcher ſich die Zöglinge des
Lehrerinnen- Seminars befanden. Die letzteren ſtürzten herunter,
14 r r verletzt, einige davon ſchwer, ein Laſtträger
wurde getöte

Das Erſcheinen des Petersburger Blattes Virſhewija
Wiedomoſti iſt auf zwei Monate unterſagt worden, nachdem
das Blatt eine dritte Verwarnung erhal en hat.

Eine weibliche Leiche und menſchliche Köpfe wurden in
einer Kſte vorgefunden, die am Dienstag auf dem Bahnho'e
Broad Strtet in London geöffnet wurde, um den unbekannten
Abſender feſtzuſtellen. Die Kiſte war an das Muſeum

S
Es iſt

de Velli in Heamb e rg adreſſiert. Die Polizei wur etena richtidoch ſtellte 57 Arzt feſt, daß die Leiche ſeit mindeſtens 3

Jakren mum fiziert ſein müſſe. Die Kiſte war auf der London
and North Weſtern Bahn am Freitag angekommen und ſollte überHarwich weiterbeför' ert werden.

Eine vierzehnhundertjährige Zeitung. Alle Länder
wollen das Verd enſt haben, die erſte Zeitung gegründet zu haben.
Es ſcheint nun, da dieſes Verdienſt China gehört, deſſen

eitungen gegenüber die ölteſte von Eu opa nur ein ganz kleinesind iſt Die Zorn -Tſao, die Zei'ſchrift, die e
erſcheint, iſt z. B. 14 Jahrh nderte und die tägliche Kin Paa, DAnnalen, iſt 11 Jahrhun erte alt. Erßere hat nur einen gen

Kreis von Leſern; letztere aber iſt ſehr verbreitet und erſcheint
dreimal tägli morgens gelb, mi tags weiß, abends grau.

Eine ruffiſche Standalgeſchichte wird uns in
mitgeteilt: Jn Loblin gaſtierte vor n eine kleinruſſiſche Schau
ſpielertruppe. Rrſſiſche Offiziere beſchloſſen, einer der Sa au
ſpielerinnen zu ihrem Benefiz ein Andenken in Seſtalt einesgefüllten Portemonraies zu verehren. Das Geſchen' ſollte durch

einen General überreicht werden. Während der orſtellung ging
der durſtige General in's Foyer, trank ein Glas Wein, leute beidePortem nnucies, das ſeine und das für die Fauſpielgtin auf
das Büffet, beſahlte und ſteckte ſein e enes wieder ein, das Ge
ſchenk für Schauſpielerin liegen la g. kehrte glei m
fand das vermißte Portemonnaie t mehr vorneral pzicheßte die Büffetdame des e g. du e e
vor, olle am Büffet Anweſenden zu unterſochen. Generimmte dieſem Vor e bei. Und nun en ter Wunder
are, des Geldtäſc nd ſich in der K eines A gſors

Kowalewski, des Sohnes des Ger' chtspräfidenten von plin

Auf Gnuadeloupe, in La Pon!leà Fhre. iſt eine große
Feuersbrunſt aus „ebrochen. 500 Häuſer ſtehen in Flemmen.

Durch ein Erdbeben ſind die Ortſchaften Vinch na und
Jaquel in der argentiniſchen Provinz di erßört worden.
Viele Perſonen find ums Leben gekommen. Auch durch Erupt onen
des Vul ans Umango in der Nähe von Vinchina iſt großer Scha
den angerichtet worden.

Eine große Feuersbrunſt r in La Poine aPitre auf
Gua eloupe rohe 500 Häuſer waren vom Feuer er-

iffen und brannten zum größten Teil nieder. 31 Perſonenfint dabei ums Leben gekommen und 2000 Perſonen
obdachlos eworden.

Eine chtbare Sutdeckung, die mit der bekannten AffaireGouffe einige Aehnlichkeit hat, iſt e re e 2 I
gemacht worden. Man hat nömlich d 3. n g r x ner

war von Schiffern be
aufgefiſcht, der den zer i eſechs r

chten ſie a Wie
ent ſeblſches Bild den Werſ ammelten bo

halber ehe weſter Körper, d in eine n blutgetränte
r gehüllt war und dem Kopf und Beine S kam zum

Vorſchein. Der Körper iſt der a e etwasbrüret en Frau. Das L intuch, in das er rge

e e e ön verſcherin mit roten Baumwollfäden eingeſtickten Buchſtaben
aufwies; ferner fand man in dem Koffer, der mit brauner

d u tück d3 2 ogen iſt, ein Stück n mr e
Aus dem Reiche.

Berlin. der Journaliſtentribüne372 3 e n J r in enſnge n W an in t ril h d t er
er brochene Thätigkeit i

Berlin. S 2ert Sia rige Kanzliſt Willy Lange,
ſeiner Zeit der Verla h 4 h berhtete
erhielt vom Landgericht I 5 4 r war nichtzu Wegen den Verbleib des G ugeb c an nimmt

da er zwiſchen der kurzeneit der That und der Verhaftung dieſe Summe verthan haben

Marienb i. Weſtpr. Ein Dienſtmädchen in Schwez legte
ihr neugeborenes lebendes Kind in eine grrät in W das
Futter die Schweine zerkleinert wird, er e
dienende Stoßeiſen und bearbeitete das kleine en dom
das Leben entfloh. Da die Abſicht r n denKo ampfen, i weinen zuma vorzuſetzen, We

an, daß er es vergraben

ent nicht auszuren war, warf ſie die zum r e elte Leiche in den
or

Thorn. Eine verdiente Strafe. Die Strafkammer
urteilte den G. veſiver Cieszynski aus Birglau und deſſen Ehe

au, welche den bei ihnen einquartier'en Soldaten ge'ochtes
leiſch von an Rotlauf erkrankten Schweinen verabreicht hatten,

o daß Uebelkeit und Erbrechen eintraten, wegen Wergehensg. das Nahrungsmittelgeſes zu zwei bezw. einem Monat Ge

örli u r vor es Tagen dem Haus
beſitzer orf 3000 Mark und viele Wertgegen-
ſtände. be daß ſeine eigene von ihm getrennt leben. u ren c bigen e ohn zu dem Die ſtahl

verleitet hat. iſt von der entwendeten Summezurückerhalten, von h e es fehlt jede Spur.

Bochum. denen r r ehrere Bogen Padier, aus denen ab und zu ein Stück roter Stoff verräteriſch
ervorlugte, wurde am Tage der Ankunft des aus dem Zuchthaus

entlaſſenen Genoſſen Meyer von mehreren Geroſſen in der Stadt
Bochum ſpazieren geführt und erregte er r 7 Auſſehen“.Was konnte das reich anders ſein a Kranz mit der
ſt atsgeſahrlichen roten Schleife Und ein faſt die geſamte

Gochumer Polizei kam auf die Beine, um im geeigneten V oment
den Staat zu retten. Als der Zug, mit dem Genoſſe Meyer
ankam im Bahnhof einfuhr, war denn arch der große Augenblick

da. Jn dem Frur ichen z r wurde vdie rote Schleife e von dem K Weg entfernt werden,ſonſt Das war nmuräch beim beſten Willen nicht möglich,

weil aus ein paar r en und einem roten Stück
Pantoffelfutter auch die Sozialdemokraten, 3 viel ſie ſonſt ver
mögen, keinen Kranz mit einer roten Schleife 77 können.
Tas Kunſtſtück unterblieb alſo. Deshalb hielt es a er die wohl
löbl'iche Polizei für ihre Pflicht, auch vom Bahnhof aus die
„Kranztreo ger durch die ganze Stadt im Vuge zu behalten. Sie
wer hochſt befriedigt als ſie ſo die vermeintliche Demonſtration
verhindert hatte und abnte gar nicht, was für Freude ſie den
Bochumer Tencgſu bereitete.

ünchen. Verhaftung des Hofopernſängerseiner der erſten Kräfte e Bariton) des Hoftheaters t
hier großes Aufſehen. Daß ſeine F. Verhäl C ai die
denkbar zerrüttetften waren, war ja l e ihmhier vor etwa T Jahren angetraute e ppis die
MoranOlden, hat München ſchon vor Jahresfriſt mit erheblichen
Schuldenſtän en verlaſſen. Bertram hat ein beſonderes Geſchick
beſeſſen, ſche ſit zu e obwohl er nicht in der Lage
war, ſeinen Verpflichtungen nachzukommen. Die Mürchener Ztg.
giebt ſeinen Schul n mit 180000 Mk. an. Als Gage bezog
er 18000 Mk. jäh lich, doch war das Geld, 7 o weit es zuläſſig iſt,

d Die Verhaftung erfolgte auf u der 7urger Gerichte. Es ſoll ſich darum handeln, Ber'ram in
Hamburg rig 4 ch o W. e ſchu
ließ, obwohl er her no rung ine Vertrags zuu nicht halt erſtändlich konnte er den
Vorſchuß nicht zurückzahl

Mannheim. Ein Zeitbild. Seit 1893 unterhielt derverheiratete g hriſtian Jägzer mit der Arbei'erin
Katharina Struck ein Verhälinis, dem nach und nach vier Kinder
en ſproſſen, von denen ein s jähriger Koabe noch lekt. Als das
jrnaſte Kind am 18. Dezember vori en Jahres zur Welt kam.befand ſich die Wöchnerin in großer Notlaze. Richted ſt ſtoweniger

un n und e klärte, er werde
s jüngſte S die Mutter der

ränen aus als
s ichNeckar!“

unternützte ſie Jäger nur ganz
nur ſür das älteſte m eGeme nde übergeben. chen brach in
man ihr e R überbrachte und ſagte:
mein Gemeinde gebe ſtürze ich mich denDieſen n be ſie auch am 6. Januar aus, doch wurde

ſie mit dem das ſie an ſich T 3 erettet. Das
Kind ſtarb am nächſten Tage an den Fo i d unddie Mutter wurde deshalb wegen Tot'ch ags i uchung gezogen, in deren Verlauf ſich herausßellte, v rer idchen auf
den Rat e wiederholt A treibungsmitte ngewerde datte.

Die Straffammer verurteilte deshalb die Struck zu 6 Monaten,
R zu 9 Zr7n Eefängnis. Am 12. vvpril erſchien das

ädchen wegen des Totſchlags vor dem Schwurgericht und
wurde unter Annahme mi Umſtände zuſatzlich zu 1 Jahr
Gefängnis verur eilt.

Lubeck. Das deutſcke Schiff „Hoſianna“ iſt weſtlich vom Sylt
geſunken. Die W annſchaft iſt gerettet.

önigsberg. Die aus dem unlängſt ſtattgefundenen Mord
bekannt gewordene Frau Roſengart hat ſich mit dem

ſerendar Wolf verheiratet.

Dortmund. Auf der dem n rLuiſe Tiefbau er örenden Jkamen bei eparturar r e nder Sohn Grubenverwalters ded
rn Wegherabf. llendes Geſtein und wurden n d Ware

zu Tage gef eſkgdert.
Düren. Ein Mord um 13 Pfennigel! dem r

i nz gerieten beim Zaren e mehrere junge Leute wegen einer
ifferenz von 13 er der Beteilicten zog dasMeſſer und ſtech rer e r Getroffene, ein

jung r Familienvater, war W wenigen Augenb'icken eine Jeiche.

Der Thärer ſtellte ich om anderen Morgen der Polizei.

Köln. Jm Lindenthaler attenmordprozeßbeantragte der Staatsanwalt, ſämtliche drei Ang klagte desvorſätzlichen Mordes mit n ſchuldig zu Teklapen
Je ſudelt die Ehefrau wegen tiſtung zum Morde zu

Braunſchweig. Von einem myſteriöſen Knabenmordmacht die e folgende Mitteilung: Am 8. r
iſt in einem Waſſergraben die r t Knaben mit einer
r enden Hals und Nackenwundeodesurſache iſt e a h evon anderen Umhüll et einJnitialen S. L. eingeſt Sam 13. März merke nd in den Graben ge

re e wo ſich pach Se gereiſte5 e e r ann 1 von ger 40 Fineegn 3 kg
ün,ere en n, welche ſogenannte PonyVLocken getragenat Paar hat Ich ch etwa vom 11. bis 13. Mörz in Einbeg

aufgthal'en und dort ang öerh das Kind, welch s es dei ſich
m e, ſei in Frankfurt a. eboren. Dort hätten ſich die beidench der Niederkunft ver ren m ein Woche aufe

erhaftet wurde eine 49 jährige, wohlhabende1 e Liebesaffairen Metzgersfrau, weil ſie eine
Frap zur teſtun e (der M e herin Ware u

der n e ſuchte Zur a atte ſie ein Verhältnis mitJ. m Schauſpieler, mit dem ſie in einem Abſt e ver
kehrte. ckhakein be ſie Viel eld au. Bei der Haus

Zahl Photographiena e man eine nicht unerhebSe Jm Dunkelarreſ hat ſich ein Soldat des
oſel. Se iler hat ſich der Sergeant Kintzel, Fahnen

träger beimromberg. R Ferdächti des Landesverrats
wurde der webel Albrecht vom 129. Jnf.Reg. von Bromberg
nach Spar dau gebracht.

Köln. Wegen Herſtellung einer Million gefälſchtergar roten begann am Donnerstag die Verhandlun gen
e Rentnerin Grütters, ſowie gegen ihre Toch er, re

Groſſe Die Banknoten waren auf die Hong“ u ant
aus eſtellt. Tie Groſſe und eine gewiſſe Schultze wurden in
Sing pore ger tet und am 12. Mai rn Jahres n
zu zehn reſp. t Jahren d verurteilt. Die Kriminalolizei fand m Hauſe der Witwe Grütters hierſelbſt eine Anzahl

alſifikate, Steine, auf welchen die Scheine angefertigtworden waren. Grütters hatte auch die zur Folſchung benutzten
echten Bankaoten r ſowie Lithogzraphen ultze in
rrlww eng ggiert. um gemeinſam die umfangreiche Fälſchung zubeire ben. e auf dre angeſetzten Verhandlungen finden
bei verſchloſſenen Thüren Fatt

Blankenſtein. Jn der Wiedeſchen Papier Fabrik in
war kamen durch Dampfkeſſelexploſion ſi Perſonen ums

Das SchöffenBeeskow. Gut davongekommen.
ger cht hatte den Kaufmann Albert K. in Neubrück wegen cçefähr-
licher Körperverletzung vnd Bedrohung er hatte einen Mann mit
einem Schlüſſel in das Geſicht geſchlagen und mit einem Gewehr
in der Hand ihn zu e ießen gedroht zu ſechs Wocken
Gefängnis verurtei t. f ſeine gegen jenes Urteil eingelegte Berufung wurde auf eine ärch rafe von 130 Mark ev. jür je 5 M.

ein Tag Gefängnis erkannt. Offenbar hat das Gericht gemeint,
mit dem Totſchießen ſei es dem Kaufmann 8 T
Ebenſowenig war es aber den Löbtauer Arbeitu r und doch e v leiche die tieſe S

Bingen. Otto der kürzli e Geliebte in einemi gen t hat, iſt nunmehr ſeinen Wunden eben
Sobernheim. Jn einem Steinbruche bei Kirn verunglückten

beim Sprengen fünf Arbeiter. Einer blieb ſofort tot, zwei ſind
ſchwer, zwei leichter verletzt.

Achtung Kameraden!
Bergarbeiterfſtreik in elsien?

Aus Belgien wird uns expreß gemeldet:
„Der Generalſtreik aller n eute ſteht bevor! DerKohlenpreis wurde um 2 Franks (1.60 Mark) e

und da verlangten die Arbeiter eine 10 r z Aufbeſſerung
der Löhne. Mit den heutigen Löhnen iſt nicht auszukommen.

Jm Lütticher Revier begann am Freitag, den 14. April, der
Streik, 3000 Kameraden legten die Arveit nieder heute freiken
4000 im Becken von Charleroi, im Becken Borinage mindeſtens
gerade ſo viel, da dort die elenden Verhältniſſe das Volk
ur n Zur Zeit werden wohl über 10 000ergleute ſtreiken.
Heute (16. April) fand der Nationale Kongreß der BergleuteBelgiens ſtatt, wo der Generalſtreik beſchloſſen de

Einige Gruben haben ſchon Z geſtändniſſe von 5-10 z Loerhohung gemacht, aber ihre d l iſt gering. Die große M r
ba rieb S wi z ganz allein behalten, wir

wen isherigen L vorliebnehmen
m Jornal le Charleroi iſt zu leſen, daß die Grub rin ihrer Verſammlung erklärten, ſie 77 ihren Bedarf

aus Deutſchland decken!!! Die Kohlen würden genügend
aus Deutſchland und eventl. Oeſtreich in Belgien einge T
dafür wäre Abſprache mit den deutſchen Grubenbegrtreſen z beſteht alſo eine internationale Tanz r
ereinigun
Wir bitten unſere Kameraden in Dentſchland uns nichtzu hindern in e J Kampf. Wer die 3 chen

arbeiterverhältniſſe weiß, daß wir unmöglich ſo

können, wie bis gSoweit unſer hre Korreſpoöndent. Was wollen die dent

Kameraden an eſichts dieſes Hilferufes thun wen
Mindeſtens dürfen jetzt, ſo lange der Streik in i tobt,

keine Ueberſchichten zur Erhöhung der Förderziffern
asf den deutſchen Kohlengruben verfahren werden. Die Werksbeiter werden, um den belgiſchen Bedarf zu decken, noch wehr

Ueberſchichten wie heute einlegen wollen. eder
Bergarbeiter muß ſich ggeger“ die

e n verfahren!!! azu h bKa Zwang zu n (es ſänrkent
ausgeübt werden

r
5 Esleute i Hilfe der belgiſ

Deutſche Bergleute, helft en

euch weigert, mehr zu fördern!
Kapital, welches die Arbeiter unter

it, dann haben die deutſ s Ber
m eraden notwen W k d h e

Weigert euch einm o lange 4 1 endanuert! Das iſt die 5 kſ Hilfe für
Kameraden.

Dann auch geht ſchleunigſt an die ſinaugielle r

der Streikenden. Jeder gebe für die Sache der Bergarbeiter n
Kräften. Wir find gern bereit, Gaben in Sppfans zu nehmen
und ſie den belgiſchen Kameraden zu übermitte St wie ſich die

D utſche Bergleute, thut eure be Went W h e de
ollt euch vonKapitaliſten international unterſt

Kapital beſchämen laſſen
Mit kamerad'ſchaftlichem Glück-Auf:

Die Leitung
des Deutſchen Syrs- prd Süttenagrbeiterverbandes.

J. A: Möller-Pochum.r eſta en ver edaktion.

e Leider ja. Die Gewerbe Ordnung kennt nur

Quittung.
Für die ſtreikenden Weber in Krefeld:

Von 4 Stonsdorſern 1 M.

oSemnträger,
20, 25, 40, 50 Pf.

mm Hoſenträger un
mit gutem Gummiband, prakt. Mechanik

und Ia. Led x0.75, 1.00, 1.25, 1.50 bis 4.00 M.

C. V. Ritter,
Loipaiger Str. 22

u

Schade.



Standesamtlesamtliche Nachrichten. n e e Mat er e San See aeine wet Dem Bergmann Taube 2n r t N. t a in gar re C J rer t n T ne en Male Amenz Ofenſeter Ahlgoiſt und Anna Hoffmann (Streiberſtr. 6 und g. er n S. e em er Jako etſchte ſtraßea Seſtorden Der Maſchinenputzer Caroli, 43 J. (Hohenzolleruſtr. 5) Der Rentneraße 2 z en e ne 5 n r Der Arbeiter Köcher, 52 J. (Klinik). Der Krämer Hohmann, 56 J. Wiede, 70 J. (Händelſtr 31). Des Miſchhändler Schmidt T. Marie (Brandeunburger
e inwerſits i ver Siſendbg Segſmann h eng v u (Diakoniſſenhaus). ſrahe 7). Die Witwe Eymes geb. Broc, o1 J. (ESch lerſtr. 20). Des Handerdeiter

Trebni Der prakt Arzt med Liebe und Mar h 20. l. Reinicke T. Selma, 6 J. (Thorſtraße 63). Des Steuererheber Bartelz S. 19 Je n e C Borae n ne en derceiat Avri (Zenkerſraße 12).und Jakob 85). Aufgedoten z Der StrafanſtaltsWerkmeiſter Voigt und Martha Barth (Kütchen

r eSchillerſtrAlte Pr h VerAm Krrchthor c Der R ateur Loch
Ce 1 Dem Reſtaur atenur Kaiſer eine Ten men
Kleiderſtoffe.
Verein deutſcher Schuhmacher

Fennabend den 22. Aprik abends 8 Ahr im Konzerthaus, Karlſtr. 14vie cincſer wit ſroſer ſachi. wer

v

Hierzu ſind alle Kollegen und Freunde herzlich eingeladen.
Der Vorstand.

Caſt u. Loglerhaus z Stadt Freiberg,

Sonne a büpri 1899
großes Schlachte Feſt.

Früh 9 Uhr: Welltleiseh.
Abends Diverso Wurst und Suppe.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Gustav Hösoer.

Sonnabend den 22. April

großer

gmlciuen
Hierzu ladet ergebenſt ein

Fr. Reutler.
bis 2 Uhr. W

Wu r d
eohornshausen Naonf.

1 Woritzzwinger 1
Wäſche für Herren, Damen und Kinder, rn e h W neſchürzen v. 30 Pf. au, h v Barghent, Flauell.
Spezialität: chafwol für Schweißfüße.

Fran Sparinsnn
den Vorzug goben? Ganz einfach! Weil die Firma neben
den beispiellosen billigen Preisen eine nach allen Seiten
bekannte Reellität seit langen Jahren führt und sich damit

D. eovinen wachsenden nicht unbedeutenden Kundenkreis
erworben hat.t Neue Feder 1 M., Reinigen der Uhr 1 M., Neuer Cylinder

2 A, Glas 10 Pfg., Zeiger 10 Pfg. Vhrring 10 Pfg., UVhr-
er gehäuse 15 Pfg., Sohlüssei 5 Pfg.

a Jede Reparatur wird von mir selbst Kontrolliert; leistegomit reelle Garantie
Neugeführt: Brillen bei Konkurrenzlosen Preisen. W

Warum mügsen So

Meinel Herolcs,S 28

huvavg

Harmonlſkafabrik, Klingenthal (Saohs.) Ar. 481
verſd. geg. Nachnahme ihre vorzügl. Conoert-Zug-Harmonl-

t

3

C

2
c

z

S

a

s

3

d gToo re kas ca. 34——38 em. hoch, mit prächtigem Orgelton, offener ff.
S Be S Klaviatur, prima Stahlfederung, für deren Unverwüſtlich-73 keit jede Carantioleiſt., 3thl. fatt Doppelbalg, Balgfalt.

i m. deſt. Metallſchußecken (Eckenſchoner), Doppelbaſſen c. m.
2 S 2 10 Taſt. 2 Reg „50 Stim. yr St. M. 56. Dieſe Harmonika
z Z 10 wen z Stim M. e e r n10 II r 5 Ani0 37 75. i 6e 10 59 172 30. 21 200 39.S Schu nd Kiste z. Herm. umsonst. Harmonſkas in üb 70 ruh. No. Timniget.

229 on Rundharm., Ooariaas, Violiooa, Zithero, Accordaltbera, Hesikwerka.
or anderweitem Einkaut bitten uns Mustr. r zu verlangen

III

Weberze nungen Sie sioe Harmonffas die denkbar beſten und dabei die anerkannt billigſten ſind.

Zu beziehen durch

Die Volksbuchhandlung

RNauxiſcheſtraße 3.

W S W

e diZiddentſche Poſtillon

hunsr. ſatgriſcges Irdriterblatt.
Erſchetnt alte 14 Tage. See er Tr re.

1 und Unterberedt und Hettſtedt).
Der Kü

ung

z Dem Stellmacher Olm ein S. (Mäüh

6). Der Schuhmachermſte.er AgenturGeſchä tsinhaber Härtel u. Friederik

Köhler und t M.fer Köhler Chriſtine t h (Wein m
Dew Kellner Meißner

Der Barbier

Große Auswahl,

Gediegenſter Geſchmack,
außergewöhnli
Auf meine hellen Verkanufsränmache beſonders aufmorkſar w.

billige

Stadt Theater zu alle a. S.
Sonnabend den 22.

Bei kleinen PreDie Geis ha
oder: Eine japaniſche De
Operette in 3 Akten von Sidney Jones.Thalia Theater

Sonnabend den 22. April 1899
Der Schlafwagen-Kontrolleur.Füleft bends 7 Uhr

Doppel: Borgerg bei einfachen
Preiſen.

Aſchermittwoch.
Hierauf:

Nervöſe Frauen.
Burgtheater, Giebichenſtein

Sonnabend den 22. April 1899

Kapitän Dreyfus.
Sonntag den 23. April 1899

Gefallene Engel.
Volksſtück in 3 Akten von Normann.
Nachm. 4 Uhr Kinder Vorſtellung.

Dornröschen.
Märchen in 4 Akten v. W. Märentraut.

Walhalla Thoator,
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Miß Semonga, Feuer Amazone undSckh la J r (Se anonen)
Die Max Grigory-Trappe, Bra-vourAkrobaten und Elue-EGym gſti'er

mit ikariſchen Spielin. Die beiden
BRariows, Burle k-Komödi unten mit
ihrer temiſchen Scene „Gin ſideles Gengnis.“ Mr. Jonn Conrady,ravour Lauisrit auf dem ſchwebenden

Trapez. Die Geſ.llſchaft Larini,
exent iſche Akrobaten. (ain Spaß im
amerikan ſchen Kaffeehanſe.) Signorina
Olga, Verwan lung -Spitzentänzerin.
Fräulein Mäzzi Braun, Geſ
und Koßün Soubrette.
Rheingold-Trio, humoriſtiſch
ſangs Terzett.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr

Apollo- Theater.
Direktion: Frieärioh Wiehle.

Neuer Spielplan vom 16. bis 30. April.
Mr. Herkenrath mit ſeiner dreſſier-

J m r (Elefant, Dogge17. April. Der Elefant
adfahrer. Fred ERdlawi,Verwandlungs Schauſpieler in höchſter

Vollendung. Derſelbe ſpielt den
akter „Eine Minute zu ſpät“, in

w ſechs Perſonen auftreten, ganz
allein) Laares-Truppe, Parterre
Akrobaten. Mariette und Irma
D'Elvert, Geſangs und Charakter
Duettiſtinnen. Prinz und Leo,
gymnaſtiſche Produktion Mr. Char-
les, Frühlings Erwachen, hochorigi-
nelles Vogeiſtimmen Potpourri. Frl.Tilly Verdlier, Koſtüm- Soubrette. S

Hugo Schulz, Original Humoriſt.
Laureni Leonhardy, Original-

Verwandlungs Ventriloquiſt. (Das ur-
komiſche Panoptikum mit ſeinen künſt
lichen Menſchen).
Ferd. Frommanns Restaurant

Zwingerſtrans 26.
Sonnabend

Schlachtefeſt.

r Schlachte
feſt.

L. Bauer, Götheſtr. 14.

W. Hemers Restaurant
„Zur dalzquelle

GraſewegSonnabend u. Sonntag ff. Speckkuchen.

Abends Familienabend.
Es ladet freundlichſt ein

Sonnabend
Schlachte Feſt.

Karl BlockK,
Jägerplatz Nr. 1.

leck und Marie Hildebrandt (Arn
e

l n
Aheſargk l ſſv h n

es

wen Gone hr.Sprechſtunde der Redaktion mittags von 12 bis

ür die Redaktion verantwortlich: A Weißwmann in Halle.

Grösstes Kaufhaus

Roßfleiſch, ho
alle Wu ſtſorten vorräti
u. gekochten Schinken,

Otto Möbiug, Kl. ar

Delikat gewürztes
Bratenſchmalz,

à Pfd. nur 45 Pf.
n. Dobberstein,

1 Alter Markt 1.

Abbruch
Gr. Rrauhausstr. 17,

en der Saalezeitung,ind Fenſer Thüren, Zrelter, Bruch

pottbillig zu verkaufen.
teine, Brennholz in Fuhren u. Körben

M. IaHalle a. S., Leipzigerstrasse 87.

Dunee Sämtl. Parteiſchriften
m Die Volksbuchhandlung.

Geräuch. fetten Speck
a Vſd. 60 V.
Margarine

Pfd. 50, 60 und 65 Pf.
Friſche Eier

zu billigſten Tage preiſen empfiehlt

6cor
Zeitz,

Schüler,
ichaeliskirchhof 6.

C. ch.Jahrradhandkung, Menſe' urgerſtr. 4

Achtung
a Jſrri

65 Pf., r r à Pfd.

Gepökelten
Schweinekamm,
ohne Knochen à 60
geräucherten à 65Wüh. Reumann,

Geiſtſtraße 18

Farben,

empfehlt

Karl Kräütgen,

ere: Pa. in Säcg zum Braten

Lacke, Pinsel

Universal-Drogerie

Empfehle z friſch eine
rche Auswahl der geſchmacke eet Kuchenſorten. TortenGSpäuther, Gr. Brau a 10. Ausſchnitte.

Feinſte geriebene
Papfkuchen mit Vanilleguß.

Feinſte Berliner Rapfkuchen

von feinſter Sahneunbntter.
Ccht Koch h Vuhluhen,

vanilliert.
Eine überraſchende Auswahl

Deſſerts, Thee, Hutter
Grbätkr, Mahronen,
Haſeinnß, Schokolade-

n. Panilewiebag.

Zeden Sonntag von früh anfrif chen Speckkuchen.

Carl Koch
Für Gaſtwirte!

100, verkauft Otto
4 neue ruſſiſche Lochbillerds, m Stück

erſeb ra, A. d. Geiſel 2.

Herreuſtr. 1. Feruſpr. 531.

Hut Bazar
billigſte Preiſe

Steinweg 52.

Gelegenheitskanf!
Fahrrad ganz neu 170 M.

Fabrikpreis 250 Mk.
Steinweg 4, Henze.

auf Wunſch halbiähr ich ausgezahlt.

Rikolaiſtraße 1.
Geiſtſtraße 36.

15 Proz. Rabatt
gebe ich auf me ne hochfeine Margarine
und wird derſelbe vor Weihnachten oder

WFelegenheitsKauf nur bei ne im
Tettenborn: 4 gebr. Sofas, 2 Divans
(rotbraun), 2 echte Nußbaum Sekretäre,
neue und gebr. m mit und ne
Matratzen Kl Brauhausſtr. 6

Paul Schneider
Friſche

vollſtändi
beſte Marke a Pfd. 6

10 M. Beeſen e
17 M. e mit WAlederſctrate 22 M., ſpottbilli g.

Kl Ulrichſtraße 184a,

ſafel Margarine
er Ma ür w. r

5 Pf.

Aeberzeugung macht wahr!
Möbel u. Betten kauft man wirkl.

am allerbill., reell und gut nur18a, I. Kt. Alrichſtr. 184, I.
Sofa, a 33 M., Salertiſc

Eiſenwaren Handkung
Merſeburgerſtr. 4.

Arbeitshoſen
für Männer und Lehrlinge in Man
Wir engl. Leder, glatt und geſtreift,

i ot und Zwirn, in nur vorzüglichen
Ej 1 5 r Ei 1 r! Qualitäten empfiehlt

rug W. A. Kyritz, Trödel2.
à e e er 2 v. e e tere Nuter

lohannes Schwarz g, Zeit.159 Merſernrger erſtraße 159, Die beliebte r u. Kattun
bei der Ecke Königſtroße Reſter ſind wieder eingetroff. n, auch zu

weißen Kleidern, in nur waſchechter Ware
Fran Hultſch, Kalkſtraße 10.

w. r .tafelf. Klavier u. gebr. Kinder
wa en b ll. zu verk. Jakobſtr. 49, I r.
Priv. Mittagst. W 3.4 u. d. Univerſ. IL
Frdl. Schla Geiſtſtraße 2 23, H. II.
Anſt. Schlafſt. An der Un ve ſität 1, J.

AUnſtändige u kreenfannerhöhe I r.Anſt Schlafft. off. K h r L

ſpottbillig zu verk. Kl.
J NMihmaſchine und u elator

Ulrichſtr. 18a, I.
Anſt. fſelle zu verm., ſepar,

Eingang. ſtraße 13, part.
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Dienstag den 25. April asends 8 Ahr

im Saale der Kaiſer Wilhelmshalle, Reue
Tagesordrung: 1. Vortreg des Herrn Wolxsdort, Prediger der

S öffentliche Verzammlung S
Promenade 8.

freireligiöſen Gemeinde:

Iſt die Libel Gottes Wort oder Rlenſchenwerk?
2. Event. Gründung riner freir lig öſen Gem eind

S Freie Diskaſſion zug ſichert! W
Die Einwohnerſchaft von Halle und Umgegend iſt hiermit zu zahlreichem

r Entree 10 Pf
Beſuch frdl. eingeladen. D. E.

Heffentl. Volksverſammlung
Sonntag den 23. April 1899 nachmittags 3 Ahr in dem Lokal des HerrnWilhelm Berger (Kaſthaus „Zur grünen Fanne in Trebnits bei Könnern.

Tages- Ordnung
Die ländliche Bevölkerung und die Sozialdemokratie. Referent Reichs

tagsabgeordneter Adolt Thiele- Halle.
Freie Diskuſſion.
Einer zahlreichen Beteiligung in Anbetracht der Ordnung ſieht

Der Einberufer.

Böllberg,eng

Sonntag den 23. April nachmittags 54 Uhr in der Saale-Terraſſe

Vollgs Versammlung.
Tagesordnun V Nochmals die Sache Handt 25

Einer zahlreichen Beteiligung ſieht entgegen Einberufer.

Sonntag den 23. April nachmittags 3 Uhr im Gaſthof zur Fortunga
große Bergarbeiter-Berſammlung.

Tagesordnung: Zweck und Nutzen der Organiſation. Berichterſtattung
über Kongreß und GeneralVerſammlung Referent: Fr. PoKorny-

Ordentl. Generalverſammlung des Konſum-

vereins für Dieskau und Umgegend

Sountag den 30. April 1899 m 3 Ahr im Wegelebenſchen Iokal zu
Wruckdorf.

Tages- Ordnung1. Aufnahme ueuer Mitglieder. 2. Geſchäftsbericht. 3. Bericht des Auf-
ſichtsrates über ſtattgehabte Reviſionen 4. Verſchiedenes.

Mitgliedsfarten ſi d mitzubrinzen.
Der Vorstancdl. S. Petermann. V. Hauschild.

Zeitz. Stellmacher. Zeit.
Sounadend den 22. April 1899 abends 8 Ahr im Thüringer Hof, Venueſtraße

Versamm lung
Tagesordnung Der Wert e Organiſation.
Sämtliche Stellmacher von Zeitz und gegend ſt hiermit freundlichſt

eingeladen. Der ERinberufer.Holzarbeiter-Perhand, Halle a. S.
Sonnabend den 22. April abends 8', Uhr im „Hüändelpark“

Zuitglieder Verſammlung.
Tages ordunung: 1. Vortrag über: „Die Volksernährung, wie ſie iſt

und wie ſie ſein ſollte. Referent: Kollege Nebling. 2. Eventl. Anträge zum
Gewerrri Kongreß. 3. Ve ſchiedenes.

Das Erſcheinen jedes Kollegen iſt Pflicht. Der Vorſtand.

Kesselschmiede u. Hilfsarbeiter.
Sonnabend den 22. April in der MWoritzburg, Harz 51

M Versamml ung
Tagesordnung: 1. Vortrag. 2. Reviſorenwahl. 3. Verſchieenes.

Der Vorstand.

Metallarbeiter- Verband.
Filiale Zeitz.

Sonnabend d. 22. April abends 8 Uhr
bei Meineck

Verſammlung.
Tageso dnung: Was lehrt uns die

letzte Eeneralverſammlun 2 Werk-ſtattangelegenhe ten. 3 Jaſedenes.
Zahlreicher w. erwün

e Verwaltung.ſaisgonossonsch loost's Hof

E. G. m. b. H.
Sonnabend den 22. April 1899
abends 84 Uhr im Saale Schloſſerſtr. 1
Außerord. GeneralVerſammlung

Tagesordnung
J r von Mitgliedern.

VerſchiedenesNur Mitglieder welche ſich durch ihre

Mitgliedskarte legitimiren können, haben
Zutritt.

Der Vorſtand.
Louis Mauss. Ad. Levin.

Pergnügungs- Verein

„Viwat““.
Zu unſerem am Sonntag den 23. April

im „Glauchaiſchen Schützenhaus“ſtattfindenden

Kränzchen
Der Vorſtand.

ladet hiermit freundlichſt ein
Anfang 4 Uhr.

Restaurant und Café
Hardenbergstr. 35.

Schlachtefeſt
Von früb 9 Uhr an

Wellfleiſch.
Abends Suppe und f iſche Br atwurſt.
Friſche Wurſt auch außer dem Heu e.

Malta-Kartoffeln,
delik. Matjes-Heringe,
franzöſ. Katharinen-Pflaumen,

cbirgs Heidelbeeren und

Preisselbeeren
tafelfertig,

gar. reines Gänſefett,
letzte ungempfiehlt

Johs. Schwarz Nacht.
Jnh. Carl Rabe.10 Geiſtſtraße 10.

O i Schellgari 4 eher eeiaar
RNotzungen billi

H. Henze, Steinweg 4.

Deunch-Anertaneht

G. m. b. H. Berlin.

SchuhwarenDetailPerkanf

Halle a. S.
Leipzigerſtraße 84, um Turm.

cduBtehrn

Uochfeine Tischbutter

Vette Kàäse pro Stück 0,
Otto Gottschalk,

VFrische grosse andleier pro Mandel 60 Pf.
pro Pfd. l Mk.

Saftigen Schweizerkäse pro Pfd. 60 Pf.
20, 25 Pf.

Or, Ulrichstr. 57.

fſgchhaſſe deſmamng,

Weissemfels.
i den 23. April abends 7 Uhr im Saale der Stadt Naumburg

öffentlicher Vortrag.I. e rn in San veen 2. u der Bild
hauerkuuſt R vorgefürt von Herrn Laube, n
Hierzu ladet u Das Gewerkſchafts kart

Achtung! Jorner und Hilfsarbeiter.

Sonnabend den 22. Aprik abends 8 Ahr im Fokake Große Alrichſtraße 50regelmäßige MitgliederVerſamnlung.

Tages Ordnung:
1. Berichterſtattung unſeres Delegierten Kollegen Weber von der 4. General

verſammlung unſeres Verbandes.

2. Sonſtige Ve a vNB. Es iſt Pflicht jedes Mitgliedes, in dieſer Verſammlung zu erſcheinen.

Die Ortsverwaltung.
Fachverein der Zimmerer von Halle u. Umgegend.

Sonnabend den 22. April abends 8 Ahr in Schiemanns Jokal Freiteſtr. 3

Generalversammlung.
Tages Ordnung:

1. W enbericht vom 1. Quartal. Beright der Reviſoren und Neuwahl
erſelben.

2. Rechnungslegung über das letzte Stiftungsfeſt.
3. Vereinsangelegenheiten.
4. Gewerkſchaftliches.

Um zahlreichen Beſuch dieſer wichtigen Verſammmlung erſucht
Der Vorstand

„Lincdlenhof“, Kröllwitz.Werten Gäſten, und Velaunten zur Nachricht, daß ich Sonn

abend den 22. Apri

ugs-Febeſtehend aus Konzert d ausgeführt von der berühmten Kapelle

Seeger (Rheingold) feiern werde. Zu gleicher Zeit Auftreten der weltbekannten
Muſſik Virtuoſen Gebr. Köhler aus der Schweiz. Anfang abends 7 Uhr.

Hiermit ladet freundlichſt ein Paul Bandhauer.NB. Sonnabend den 22. April großes Schlachtefeſt. a 9 Uhr
22 ſch u. C abends großes e m r

Gr. Ulrichſtr. 10. Gr. Ulrichſtr 10.

Einen großen Voſten

Emaille- Geſchirre
mit kleinen Glaſurfehlern

J verkaufe nur ſo lange der Vorrat reicht zu noch nie
R dageweſenen Preiſen.

Waſſerkeſſel, Kaffeerkocher, Schüſſeln,
Schmorköpfe, gr. Bratpfannen,

Maſchinen Töpfe, Kaffee Kannen
jetzt 25 Proz. büälliger.

Billigſte Bezugsquelle in: Glas, Dorzellan,
J Steingut, Galanterie-, Holz- und Lederwaren.

Komplekte Kücheneinrichtungen billigſt.

Hochzeits- u. Geburtstagsgeschenke
in großer Auswahl.

Adolf Berg,
Central Bazar,

Nur Große Ulrichſtraße 40.
e

Restaurant Eröffnung!
Erlaube mir, meinen Freunden und Bekannten ſowie meiner werten Nach

barſchaft ergebenſt anzuzeigen, daß ich dasReſtaurant, Thomaſiusſtraße 38—39
übernommen habe und bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Hochachtung voll

Richard Glleiehmar.
Achtung!

Ausverkauf.
Wegen Geſchäftsaufgabe und Wegzugs ſtelle ich

von heute men geſamtes Warenlager zum
zofortigen schnellstem Aunsverkamk.

Das Warenlager iſt groß ſortiert in

Kleiderstoſten,
Herrenanzug- und Ueberzieherstoffen, CLeinen- und Zaum-
wollwaren, Reise-, Risch. „Jla- Zeit und Schlafdecken

e

Müänner-, Burſchen i. KnabenAnzügen

Arbeiter Garderoben.
Das Warenlager wird, um ſofort zu räumen, zu und unter

den Einkaufspreiſen verkauft, alſo zu ſpottbilligen Preiſen.

Albert Barthel
e Gr. Burgstr. 8.

Achtung

W eissenſels.
So 44

Verlag und für die Jnſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Dur der Halleſchen GenoſſenſchaſtsBychdruckerei (E. G. m. b. H) Halle a. G.
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